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15705. 
Telegramme der Danziger Zig. 


London, 19. Februar. (W. T.) Im Unter: 
hauſe erklärte geſtern der Premierminiſter Gladſtone, 
die Regierung werde fortfahren, im Geiſte des 
europäiſchen Concerts zu handeln und ohne jede Ab⸗ 

weichung die Engagements und die Politik des 
vorigen Cabinets bezüglich Griechenlands durch⸗ 
führen, wodurch der Frieden Europas und die Inter⸗ 
eſſen Griechenlands am beſten gewahrt würden. 

Gladſtone erklärte ferner, daß er eine Erneue⸗ 
rung der Zwangsgeſetze für Irland nicht beabſichtige. 
Die Regierung ſei mit der Prüfung von Iren⸗Vor⸗ 
lagen beſchäftigt und hoffe, alle oder wenigſtens 


und bei allen Kaiſerl. 


einen Theil derſelben am 22. März vorlegen zu 


können. 


geb geſtern der Miniſter des ale. Lord Roſe⸗ 
berry, über die griechiſche Frage Erklärungen analog 


europäiſchen Frieden zu wahren, 


eine hochbefriedigende Bürgſchaft für die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens, m u 


a a Et re u ae an iu 
Das Monopol in neuer Faſſung. 
Aa d in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung die Vor⸗ 


age betr. infü f 
9 die Einführung des Branntweinmonopols zuſetzenden Tarif mit der Maßgabe beſtimmt, daß bei 


die Ausſchüſſ 
monopolvor 


e des 


den e 


e erhalten: „Brennereien, 


eee eee eee 


Die gDansiger alert Poffach ug 2 Mal reit Ausnahme von Sonntag Abend 


oder deren Raum 20 


eee eee e 


London, 19. Febr. (W. T.) Im Oberhauſe | 


wird, einen 0 '. 
denen Gladſtones im Unterhauſe ab und ſchloß mit eden cer 
den Worten, die Regierung wünſche nicht uur den 
L h ſondern auch 
Griechenland gegen ſich ſelbſt zu ſchützen; fie ſei 
deshalb entſchloſfen, die Verpflichtungen ihrer Vor⸗ 
gängerin aufrecht zu halten und mit Feſtigkeit danach 
1 1 Die Morgenblätter betrachten die Er⸗ 
lärungen Gladſtones und Roſeberrys allgemein als 


eee 


ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes au 
9. — Die „Danziger 


eee 


285 


Si 


für das Hectoliter reinen Alkohols, bei anderen Brannt⸗ 
Grundlage des Tarifſatzes 


1 ein auf der 
ür Kartoffelbranntwein angemeſſen berechneter Prei 

; il er 8 zu 
beſtimmen iſt. 5 7 


Für Trinkbranntwein, welcher Getrei „ 
i cher aus Getreide, Kern erer 


oder Steinobſt, Beeren, Früchten, Wurzeln, Weinhefe, 
Treſtern u. dergl. bereitet iſt, wird jedoch unter billiger 


ſprechender Preis feſtgeſetzt. 


Soweit der an die Monopolverwaltung abgelieferte 
Branntwein die für die Brennerei feſtgeſetzte Menge 
überſchreitet, bleibt die überſchießende Menge bei der 
gramm geſtatten.“ N Y 
Reinigung von Branntwein in Privatanſtalten 
ſoll geſtattet fein und wird die folgende Beſtimmung neu 


Berechnung des Preiſes außer Betracht. 
Der Bundesrath iſt ermächtigt, bei Kartoffelbrannt⸗ 


19. Februar. | 


ling Abend und Montag früh. — Beſtellungen EG in der Expedition, 
9 8 os bezogen 5 & — Inſerate koſten für die Petitzeile 


Berückſichtigung der feitherigen Preiſe dieſer Brannt⸗ 
weingattungen ein dem höheren Werthe derſelben ent 


wein, welcher von einer täglich nicht mehr als 10% Hec⸗ 
toliter Bottigraum bemaiſchenden Brennerei Ba | 


uſchlag 


Für Branntwein, welcher ſich in Folge eines hohen 
Maßes von Unreinigkeit oder aus ſonſtigen Geben 


in dem Tarif abgeminderte Preiſe anzuſetzen. 
Sollte Branntwein unter Verwendun 
fein e hergeſtellt ($ 15), oder von ſolcher Be 
ein, g , 
i nicht gebrauchsfähig gemacht werden kann, fo 
iſt er 
ten.“ 


ohne Gewährung eines Erſatzes unter amtlicher 
Aufſicht zu vernich a 


bis zu 2 % für das Hectoliter 3 e h 
7 Branntweins und die Herſtellung von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken aus demſelben zum Abſatz im Auslande kann in breitet geweſen find, daß eine gründliche Umge⸗ 


zur Herſtellung alkoholiſcher Getränke wicht eignet, find if, acrloneten Pripatanſtalten bewerkſelliot werden.“ 


et 
9 | 
daß er vorausſichtlich auch durch ftattfindende | 


In $ 25 ift folgende Beſtimmung aufgenommen: 2 


i „Die Errichtung von Branntwein- Magazinen erfolgt 
im Einvernehmen mit der Landesregierung.“ j 


. 8 26 lautet: „Der von der Monopol = Verwaltung } 
beim Verkauf von Branntwein im Inlande zu erhebende 


Preis wird durch einen vom Bundesrath jeweilig feſt⸗ 


ordinärem Trinkbranntwein ein Preis von mindeſtens 
2 * und höchſtens 3 % für das Liter reinen Alkohols 


ö zwar e waren, aber 


8.22 


fagt iſt: „Der Brennereibeſitzer iſt verpflichtet, nach 


näherer Anordnung der Steuerbehörde alle zur ordnungs⸗ 
Branntweins erforderlichen Ein⸗ 
die dabei nöthigen Hilfsleiſtungen 


mäßigen Abnahme des 
eee zu 95 0 5 
zu gewähren, ſowie den Transport des Branntm i 
zur nächſten Eiſenbahnſtation, Schi . 
dem ihm angewiejenen X 
§ 23 lautet jetzt: 


durch einen von 
beſtimmt. 


Weiteres die Maßgabe gelten, 


wein ein Preis von bö 
. 


mindeſtens 30 und 


anzuſetzen iſt. 


Zur Herſtellung von Genußmitteln, welche nid) h 1 5 i 
8 5 V wendung, daß Branntweinmengen von nicht mehr als 


zu von dem Bundesrath feſtzuſetzenden abgeminderten 5 Liter ohne weiteres zum eigenen Hausverbrauch zurück⸗ 
} 2 behalten werden dürfen.“ 


alkoholiſche Getränke anzuſehen ſind, wird Branntwein 


Preiſen abgegeben. 


angenden Fabr t V 


Als neuer 8 28 iſt Folgendes beftimmt: 2 


„Den Apothekern bleibt zu Heilzwecken die Her⸗ 


| Für gewerbliche Zwecke einſchließlich der Eſſigbe⸗ 
reitung, für wiſſenſchaftliche, für Heizungs⸗ und N 
leuchtungszwecke verabfolgt die Monopolverwaltung 
Branntwein zu den Ankaufspreiſen. 
Fiür Branntwein, welcher zur 9 


Dez | 


zeichneten 


BEE ERTEILT EEE SEREETUEE NETTE NEED 


Die bisherigen 88 29 und 30 find zuſammengezogen 


als $ 30, welcher nunmehr lautet: 
„Von R 


Gewichtes der unmittelbaren Umſchließungen abgabenfrei, 


Zoll pon 10 für 1 Kilogramm eingeführt werden. 
Anderen Perſonen, mit Ausnahme der Branntwein⸗ 


N „ Menge bis zu 5 Kilogramm einſchließlich des 
Gewichtes der unmittelbaren Umſchließungen gegen einen 


| eilenden dürfen zum eigenen Verbrauch mit⸗ | 
gebrachte Branntweine bis zu ein Kilo einſchließlich des 


F 
Ketterhagergaſſe Ar. 4, 


nach dem 1. Auguſt 1888 den Beſtimmungen dieſes Ge 
ſſetzes unterworfen, jo finden auf dieſelben die in den 


SS 72 bis 84 enthaltenen Uebergangsbeſtimmungen ſinn⸗ 
gemäße Anwendung und hat der Bundesrath die in 
dieſen Uebergangsbeſtimmungen bezeichneten Termine 
und Friſten im Einvernehmen mit der betreffenden 


Landesregierung feſtzuſtellen.“ 


agenten, Verſchleißer, und der ſonſtigen im $ 29 be⸗ 


ie Einfuhr von Brangtweinen für den eigenen 
11 0070 bis zu einer Jahresmenge von 50 Kilogramm 
einſch 

Die 


aufgenommen: 


Perſonen kann die Monopolverwaltung 
er⸗ 


„Die Reinigung des für das Ausland beſtimmten | 


$ 37 hat im Abſatz 1 folgende Faſſung erhalten: 


Monopolverwaltung befindet.“ 
§ 40 hat folgende Faſſung erhalten: 
„Die Verabfolgung von Branntwein zu ermäßigten 


Als neu iſt § 89 hinzugekommen, welcher lautet: 
„Gegenwärtiges Geſetz tritt in Baiern, Württem⸗ 
berg und Baden nach erfolgter Zuſtimmung von 


ali des Gewichtes der untgittelbaren In Seiten dieſer Staaten mit der Maßgabe in Kraft, 


ließungen i von 15 Mark für 1 Kilo⸗ I ‚ 5 
ſchlie engen genen einen Zoll von ' 8 86 gegenüber einem dieſer Staaten nur mit deſſen 


daß die Beſtimmungen im 8 3 Abſatz 2 und 3, $ 5 und 


Zuſtimmung abgeändert werden können. 

Für das Gebiet des zuſtimmenden Staates wird 
das Geſetz durch kaiſerliche Verordnung in Wirkſamkeit 
geſetzt.“ 5 

Wenn in letzter Zeit verſchiedene Angaben ver⸗ 


ſtaltung der Vorlage im Bundesrathe vorgenommen 


ſei, ſo ſind dieſe wieder einmal viel zu weit ge⸗ 

„Jeder Transport von Branntwein in Mengen von 
mehr als 3 Liter muß von einer vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
zettelung begleitet fein. Dieſe Vorſchrift findet indeſſen 
auf Mengen bis zu 10 Liter keine Anwendung, wenn fi | 


der Branntwein in unverletzter Originalverpackung der 
Es bleibt 


mindeſtens 30 
Kartoffelſprit. 


Preiſen, ſowie zur Reinigung und Verarbeitung in 
Privatanſtalten geſchieht nach Maßgabe der hierfür zu i 
ein neu hinzugefügter Paragraph beſagt, das Mo⸗ 


erlaſſenden Controlvorſchriften.“ 
§ 74 hat folgenden Zuſatz erhalten: 


„Auf die Beſitzer kleiner Brennereien findet die Be⸗ 
ſtimmung des § 21 Abſatz 3 mit der Maßgabe An⸗ 


In 8 78 wurde unter der Ueberſchrift: „Entſchädi⸗ 


ung kleiner Brennereien wegen Vornahme baulicher 


inrichtungen“ folgende Beſtimmung aufgenommen: 
„Denjenigen Brennereien, welche am 1, Oktober 


1885 vorhanden waren und an einem Tage nicht über 


6 ſtellung und der Verkau von Alkohol ſowie von alkoho⸗ 
liſchen Getränken geſtattet.“ 


wurde in Abſatz 2 dahin abgeändert, daß ge⸗ 


Schiffsladeſtelle oder 
ranntweinmagazin auszuführen.“ 
! „Der den Brennereiheſitzern für 
den abgelieferten Branntwein zu zahlende Preis wird 
dem Bundesrath feſtzufetzenden Tarif N 


Für die Geſtaltung dieſes Tarifs ſoll bis auf 
daß bei Kartoffelbrannt⸗ 
chſtens 40 Mi 


Der bisherige 
„Gaſtwirthen, 


angeführt und demgemäß die Scala um folgende Be⸗ 
ſtimmungen erweitert: 


10,5 Hectoliter Bottichraum bemaiſcht haben, ſowie den 
0 ter die Beſtimmungen des § 17 fallenden 


gangen. Es bleibt das Monopol im Großen und 
Ganzen wie es geweſen iſt. Die vorſtehenden Mitthei⸗ 
lungen der Abänderungen, wie ſie die officiöſen Ber⸗ 
liner „Pol. Nachr.“ geben, enthalten auch nichts von 
einer Erhöhung des den Brennern zu zahlenden 
Preisminimums von auf Mark. 

vielmehr bei dem Satze von 
und höchſtens 40 Mark beim 
| Dagegen beſtätigt es ſich, 
daß die Freihafengebiete von Bremen und 
Hamburg ausgeſchloſſen ſind, und daß ferner, wie 


novol in Süddeutſchland nur nach erfolgter Zus 


ſtimmung der dortigen Staaten in Kraft tritt. 
Die Beſtimmungen in den 88 3, 5 und 86, 
welche gegenüber einem dieſer Staaten nur mit deſſen 
Zuſtimmung geändert werden können, betreffen die 
Controlirung der Brennereien und der Ein⸗ und 
Durchfuhr des Branntweins ſowie die Vertheilung 
der Monopolerträge an a nach 
Maßgabe der matricularmäßigen Bevölkerung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Februar. 
Die Debatte über das Socialiſtengeſetz. 
Die Stimmung, in welcher der Reichstag an 
die Berathung über die Verlä des Socia⸗ 


2. 


ar 
7 Kr, N 

b Ad 1 2 
1 


lä g weſentlich vo r ne 
gebildeten freiſinnigen Partei abhing, von der 


Im 8 SL iſt als Bedingung für die Erlangung einer 
Perſonalentſchädigung die Führung des betreffenden Ge⸗ 
ſchäftes ſeit wenigſtens zwei Jahren ſtatt vier Jahren 


„2 Jahre bis ausſchließlich 3 Jahre in dem Ifachen 


8 85 hat folgende Faſſung erhalten: 


ö „Ausgeſchloſſen aus dem Monopolgebiete bleiben 
das Freihafengebiet in Hamburg und die für Bremen 
und Bremerhafen zugeſtandenen Freigebiete. 


der Verhandlung im Plenum. 


bezw. ½ fachen, 3 Jahre bis ausſchließlich 4 Jahre in 


dem 1% fachen bis fachen“ rungen des sc insbeſondere auf Beſeitigung 


Der Bundesrath iſt befugt, die Beſtimmungen dieſes 


erden ſolche Theile 
Deer 


nn 


Stadt⸗Theater. 


. Vorgeſtern wurde zum erſten Male die 
„Sakuntala“, 
gartner, zur Auf 
kum je wohlwollend aufgenommen. Es galt dieſes 
an wollen nicht allein dem talentbegabten Compo⸗ 
1 
Kapellmeiſter der hieſigen Oper, 


d . 
gartner trotz ie Herr 


Oper 
Text und Muſik von Felix Wein⸗ 
ührung gebracht und vom Publi⸗ 


ſondern zum Theil auch ſeiner Stellung als 
ein⸗ 
ſeiner Jugend mit vieler Umſicht und 


mit Entfaltung einer rühmlichen Thätigkeit ausfüllt. 
Sein dramatisches Erſtlingswerk iſt oe in Er hen f 


aufgeführt worden und hat daſelbſt verſchieden 


lautende Beurtheilungen hervorgerufen, wie es bei 


allen Werken der Fall fein wird, die fi if⸗ 
fällig an Richard Wagner ie boch die 
den neueſten Standpunkt des 


} noch dazu an 
Dichter⸗Componiſten, 


wie er ſich in der Nibelungen Trilogie offenbart. 


Daß Felix Weingartner ein 
ſitzt und auch die Geſchicklichkeit, 
einen fließenden und gewählten Ausdruck 


poetiſches Gemüth be 
ſeinen Gedanken 
zu geben, 


bekundet das ebenfalls nach Wagner'ſchem Muſter 


hergeſtellte Textbuch, welches den 
weniger in bedeutſamen 
als in 
tere, auf 
05 breiten 
4 in der Form 
flgeſehen von einigen 
ieſt ſich die Dichtung 


andlungsmomenten ſucht, 


Monologen und Zbwiegeſprächen, 


des Dramas 


zur „Sakuntala“ gut und 


Schwerpunkt 


pſychologiſcher Schilderung der Charak- 
Grund poetiſcher Stimmungen, die ſich 


äußern. 
Ueberſchwänglichkeiten 


kann den Gebildeten intereſſtren. Weniger wird der 


ſenſationsbedürftige 
geſtellt 1 1 8 


e Theil des Publikums zufrieden 
da die dramatiſchen Vorgänge ſehr 


einfacher Art find und nicht bewegt genug, um für 


die dreiſtündige Dauer 


auch der Umſtand bei, 


N £ der Oper ein Gefühl der 
konotonie nicht aufkommen 1 laſſen. Dan trägt 
daß der Componiſt den 


Enſembleſätzen und Ebören gar zu gefliſſentlich 


aus dem Wege geht, ſelbſt da, wo, wie im z veiten 
Sinale, die efjectvolle Berheiligung des Chors auf 
er Hand lag und zu einem ungleich vackenderen Ab⸗ 


arc ou e ee als es durch das Recitiren 
er Soloſänger in beſtändigem Hinterei ög⸗ 
bar Der Kampf gem Hintereinander mög 


iebe, mit endlichem Siege de; erſteren bildet den 


zwiſchen idealer und ſinnlicher 


zu hervorra 


handelte, in überreichen Klangcombinationen 


Stimmungen und Situationen ausmalende Orcheſter 


mit ſeinen Leitmotiven, ferner die Ruheloſigkeit der 


Harmonie, welche ſich 
ergeht { 6 
nicht zurückſcheut, ol gehört aber auch als Vor⸗ 


Poeſievoller Zuſammenhang zwiſchen Wort und 


und vor den geellſten 


SGeſetzes für einzelne andere an oder außerhalb der Zoll⸗ 
grenze belegene Theile des Reichsgebiets zeitweilig oder 

dauernd außer Kraft zu ſetzen. preſſe iſt, 
ö eee 7 EEE 
enden Leiſtungen emporſchwingen. Mit 
aller Entſchiedenheit hat er von Wagner ſeinen 
[Ausgangspunkt genommen und die einſchneidenden 
Eigenthümlichkeiten dieſes Meiſters manchmal zum 
[Sprechen ähnlich in ſich aufgenommen. Dazu gehört 
der breit deklamatoriſche Geſang ohne in ſich ab⸗ 
| ebenda Melodie, das in ſymphoniſcher Weiſe 

e 


zogen. 
in den frappanteſten Folgen 


Diſſonanzen 
gehendes Studium der Rolle erkennen und es ge⸗ 


zug energiſcher muſikaliſcher Ausdruck und ein 


Ton. Es läßt ſich nicht behaupten, daß 
Weingartner ſein großes Vorbild irgendwie er⸗ 


reicht, daß ihm die Stärken und Schwächen des 
organs 


Et und Syſtems dem Geiſte nach völlig in 


Fleiſch und Blut übergegangen ſind, aber es verdient 


gewiß hohe Anerkennung, wenn ein junger Com⸗ 


| ponilt den complicirten Mechanismus derartiger 


[Opern⸗ oder vielmehr Dramenmuſik mit über: 


Lraſchender Geläufigkeit handhabt, wie es in „Sakun⸗ 


tala“ der Fall iſt. 
i i und Abklärungsprozeß erscht haben 
wird, 


Wenn ſich in Weingartner ein 


der ihn vor Uebermaß nach verſchiedenen 


muſikaliſch 


Seiten hin bewahrt, ſei es in Anwendung vocaler 


und orcheſtraler Ausdrucksmittel oder in der über⸗ ! 
überzeugender Leidenſchaftlichkeit und entlockte ihrer 


großen Ausdehnung der Monologe und ee 
3 


die nicht ſelten eine Ermüdung und Ab 
des Hörers herbeiführen, ſo dürfte es ſeinem 
Talent 
namhaft zu befruchten. 


bannung 
beſchi die deutſche Oper 


eden ſein, 
Referent unterläßt es, 


auf Einzelnheiten der Muſik einzugehen, da ihm 
das Werk vorher gänzlich unbekannt war und es 


nach einmaligem Hören nicht gut möglich iſt, be⸗ 


ſtimmte Momente zu fixiren. Einen breiten Raum 


nehmen die beiden Liebesſcenen ein, von denen jede 
einen halben Act füllt. Der Componiſt hat darauf 


großen Fleiß verwandt und giebt manches Inter⸗ 
eſſante und Anziehende in der Charakteriſtik, die in 
der Liebesſcene mit Sakuntala einen Ton zarter 


Empfindung anſchlägt, während in der Scene mit 


WWaſumati das glühend Leidenſchaftliche in ſtarken 


man annahm, daß ſie durch ihr Programm 


die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes von 
vorn 
Während der langwierigen Verhandlungen der 


herein als ausgeſchloſſen betrachtete. 


Commiſſion, an welche die Vorlage verwieſen war, 
beſtand abſolute Ungewißheit über das Ergebniß 


Zweifellos wird die Vorlage auch dieſes Mal 
an eine Commiſſion verwieſen, für welche ſchon 
im Voraus Anträge auf Abänderungen und Milde⸗ 


des 8 28 betreffend den ſogenannten kleinen 


Belagerungszuitand in Ausſicht ſtehen. 
Daß eine Verlängerung, wenn auch nicht 
auf fünf, jo doch auf zwei Jahre zu 
Stande kommt, iſt nunmehr jo ziemlich ſicher. 


Die freiſinnige Partei wird dieſes Mal voraus⸗ 
ſichtlich geſchloſſen gegen die Verlängerung 
ſtimmen; aber ſchon aus der Haltung der Centrums⸗ 

wie wir ſchon geſtern an dieſer 


Accenten ſich Bahn bricht. Die Ueberfülle des 
Orcheſters verdunkelte nur häufig die Singſtimmen 
und der Componiſt wird in dieſer Beziehung künftig 
enthaltſamer ſein müſſen. N g 
Die Sänger waren ihrem Kapellmeiſter mit 
voller Hingabe entgegengekommen und hatten ſich 
den gewiß nicht geringen Mühen des Einſtudirens 
der ſchwierigen Muſik mit en Fleiß unter⸗ 
Es wurde denn auch für eine erſte Auf⸗ 
führung recht Lobenswerthes geleiſtet. Die umfang⸗ 
reichſten Rollen ſind die des Königs Duſchyanta und 
der Sakuntala. Herr Grobe ließ ein recht ein⸗ 


lang ihm, die Widerſprüche in der ſchwankenden 
Natur dieſes Charakters wirkſam zu veranſchaulichen. 
Die Seelenkämpfe erhielten durch die Geſangs⸗ 
tüchtigkeit und die warme Betonung des Muſika⸗ 
liſchen, bei rühmenswerther Ausdauer des Tenor⸗ 

einen erhöhten Ausdruck. Fräu⸗ 
lein v. Weber ſchmiegte ſich der unſchulds⸗ 
vollen Sakuntala ſehr glücklich an und wirkte 
in ihrem Lieben wie in ihrem Schmerze 
ſympathiſch. Sie zeigte ſich namentlich in der 
Liebesſcene und in dem ihr Glück zertrümmernden 


zweiten Finale, wo ſie in ſchmerzlicher Reſignation 


von dem ſie verleugnenden Geliebten ſcheidet, als 

r a und empfindungsvolle Sängerin. 
— Frau Flor, nur im zweiten Act auf der Bühne, 
zeichnete die Fürſtin in glühenden Farben von 


füllreichen Stimme in der höheren Tonlage e 
2 


Accente. Die Barytonpartie des Kanva wurd 

von Herrn Strakoſch mit aller Aufmerkſamkeit 
behandelt. Am meiſten berührten die Klagen des 
Greiſes an der Bahre der Tochter. Mit Nachdruck 
und Würde fang Herr Hermann die Baßpartie 
des erſten Büßers; von den andern Büßern ſeien 
als tüchtig beſonders die Herren Schweckendick, 
Thate, Schnelle und Ernſt namhaft gemacht. 
Der Componiſt fand fein Dirigentenpult mit einem 
Lorbeerkranz geſchmückt, wurde bei ſeinem Erſcheinen 
vom Publikum und Orcheſter (durch einen Tuſch) 
warm begrüßt und nach jedem Act mit den Sängern 
in die Scene gerufen. 5 


Stelle erwähnten, erſichtlich, daß dieſe Partei! Gladſtones Cabinet, Prälat Weyland weigerte, die Trauung des J Lehrkräfte gewonnen fein, u. a. nach dem genannten 


die Frage der Verlängerung des Socia⸗ kaum zu Stande gekommen eint in der T 1 ſeiner Parochie zugehörigen Aſſeſſors von Blatt Profeſſor Hattinger in Würzburg. 
III dee Ser „St Jane en, dals gen Traun Maris, 18. & et Miniter des Inne 
: erungen ü i eit eſtaltung e 45 i ü = a a ari Februar. 
gen über die weitere Gef g Gazette“ zufo ige iſt das Gerücht von dem bevor⸗ d , er den Beſehentwurf über die Aufnahme 


eine evangeliſche nachfolgen oder vorangehen ſolle. hat heute 
Der erſt vor N ernannte Biſchof Roos in ener Anfeide von 250 Millionen durch die Stadt 
Limburg hat dieſe Weigerung, über die der Paris in der Kammer eingebracht. W. T.) 
Bräutigam ſich beim Biſchof beſchwerte, ausdrücklich Paris, 17. Febr. [Verhaftung] Die Polizei 
gut geheißen und als von der Curie befohlen bez verhaftete hier in Paris den ſchwetzeriſchen Arbeiter 
zeichnet. Franz Kind aus Bern, der beſchuldigt it, vor drei 
Im ehemaligen Herzogthum Naßau berührt] Wochen neue Modelle franzöſiſcher Kanonen ent⸗ 
dieſes ſchroffe Verfahren um jo peinlicher, als man | wendet und einer auswärtigen Macht ausgeliefert 
ſich dort rückſichtlich der gemiſchten Ehen bisher einer | zu haben. 5 
glimpflichen Behandlung ſeitens der katholiſchen Amerika. 
Kirche zu erfreuen hatke. Wie wenig dieſes an⸗ A. C. New Pork, 15. Februar. Die heutigen 
gebliche Verbot der Curie conſequent in Anwendung Journale find mit Schilderungen von Ueber 
ebracht wird, e man daraus, daß zu berjelben | ſchwemmungen angefüllt. In verſchiedenen Ge. 
Zeit, wo in Deutſchland mit einem Mal die Doppel- Sande haupfſächlich in Neu⸗England, iſt großer 
trauung gemiſchter Paare als unzuläffig erklärt | Schaden angerichtet worden. G de eber⸗ 
wird, dis Ehe des Prinzen Waldemar von Haute im Diſtriet Rorburh, Boſton, haben einen 
Dänemark mit der Prinzeſſin Marie von erluſt von 2 Mill. verurſacht und 500 Familien 
Orleans auf dem Schloſſe Eu bei Dieppe zuerft | ihrer Heimſtätten beraubt. Zur Rettung der Menſchen 
nach katholiſchen Ritus in der Schloßkapelle] aus den überſchwemmien Gebäuden wurden die 
und unmittelbar darauf nach lutheriſchem durch | Rettungsboote an den Küſten von Maſſachuſetts 
den däniſchen Paſtor Jantzen eingeſegnet worden] verwandt, und dieſen gelang es, in 6 Booten 
iſt. Trotz aller gegentheiligen Behauptungen 300 Perſonen in Sicherheit zu bringen. Jeder Fluß 
der ultramontanen Preſſe ist dieſes Verbot der war ein reißender Strom. Aus Wepmoutb, Bro kon, 


ver { l ſtehenden Rücktritte Chamberlain's in Umlauf, 
Socialiſtengeſetz in den Hintergrund. Das Haupt⸗ welcher ſowohl bezüglich der Politik des Cabinets 
intereſſe in der inneren Politik wird ſich nunmehr in der griechiſchen Frage als auch hinſichtlich einiger 
auf das Monopol concentriren. Punkte des Gladſtone ſchen Programms ſich mit 
Im Uebrigen war der geſtrige Tag, ſeine demſelben nicht im Einvernehmen befinde. Im 
äußerliche Geſtaltung anlangend, nicht ſönderlich übrigen wird die heute Morgen gemeldete Annahme 
intereſſant. Fürſt Bismarck war nicht erſchienen. des Poſtens als Geheimſiegel⸗Bewahrer von 
Die Erwartung Vieler war dadurch getäuſcht ] Seiten Gladſtone's dahin gedeutet, daß Sir Charles 
i worden. . Dilke kein Amt im Cabinet angeboten werden wird. 
: Der Zudrang des Publikums zu den Tribünen Gegenwärtig beſchäftigt ſich das Miniſterium 
war, ſchreibt uns über dieſer Seite der Sitzung mit der Prüfung eines Planes, die beſchäftigungs⸗ 
unſer K.Correſpondent, ein außerordentlicher. Auf loſen Arbeiter bei den Erdarbeiten zur Befeſtigung 
5 der Straße vor dem Reichstagsgebäude mußte Die | der Mündungen der Themſe und anderer großer 
= Polizei zur Freihaltung der Trottoirpaſſage inter- Fluſſe zu verwenden. 5 1 
= veniren und im Vorraum zum Foyer hatten die erg 5 
E Abgeordneten Mühe die Phalanx der Eintritt | Die Orientkriſis. | 
5 Die Delegirten zur Friedens⸗Conferenz in 


Begehrenden zu durchbrechen, noch größere aber, f 
allen von dieſen an ſie gerichteten Bitten um Ein⸗ Bukareſt hielten geſtern keine officielle en ab, 
ren auf die Tribünen nachzukommen. Dieſe traten aber zu einer Privatbeſprechung zuſammen, 
waren denn auch über die Maßen voll und blieben bei welcher zur Erleichterung der Berathung der 

einzelnen Artikel des Friedensvertrags das darauf 


es bis zum Schluß der fünfſtündigen Debatte. 
Dem eigentlichen Redekampf war noch ein uneigent⸗ bezügliche Material vorbereitet wurde. Die Dele⸗ 
girten betonen die wirkſame Unterſtützung, welche 


licher vorausgegangen, wobei man aus der unge⸗ 

ſtümen Heftigkeit des Abg. Auer, welcher mit ihnen durch die Vertreter der Mächte bei dem Doppeltrauung eine neue Erſchwerung der Miſch⸗] Franklin, Watertown, Malden, Lowell, Attleboroug 
allem Nachdruck die weitgehendſte Ausdehnung des Friedenswerke zu Theil werde und erwarten be⸗ ehen vnd eine auf die Demüthigung der evan⸗ und Taunton kommen ähnliche Meldungen. Das 
en ebene für die Socialdemokraten vindi⸗ ſtimmt die Unterzeichnung des Friedensvertrages geliſchen Kirche berechnete Maßregel. Wohl haben Waſſer ſtrömt noch immer durch die Straßen jener 
eirte, einen Vorbegriff von der Heftigkeit der eigent⸗] vor Ablauf des Waffenſtillſtandes. : einzelne Biſchöfe ihren Clerus auch ſchon früher Orte zumeilen mit einer Geſchwindigkeit von 10 Meilen 
lichen Debatte erhielt. Ob die ſocialdemokraliſche Auch Fürſt Alexander hat in Philippopel dahin inſtruirt, den bekannten Bedingungen für die per Stunde. Ein Bericht aus Newhaven beſagt, 
Fraction, welche ſich nach Meldung ihres Berliner | bei dem Empfange der Conſuln ſeinem Vertrauen katholiſche Trauung einer Miſchehe noch die weitere | daß die Fluthen in dem Naugatuk⸗ und dem 
Organs in einer beſonderen Fracttonsſitzung über in eine nahe bevorſtehende friedliche Löſung der] hinzuzufügen, daß die Brautleute auf eine evan⸗ Houſatonie⸗ Thale in Connectiont ſo hoch ſind, 
ihren Feldzugsplan für den erſten Tag der Debatte rumeliſchen Frage und in die Wiederaufnahme geliſche Trauung neben der katholiſchen verzichteten. wie es ſeit 20 Jahren nicht erlebt iſt. Rhode⸗ 
ſchlüſſig gemacht hatte, in der Wahl ihres erften freundſchaftlicher Beziehungen zu Serbien Ausdruck] Aber ein allgemeines und abjolutes Verbot des] Island hat ſehr ſtark gelitten. In verſchiedenen 
Redners glücklich geweſen ift, muß, wenn man auch gegeben. Gleichzeitig wird aus Paris gemeldet, | Doppeltrauung iſt trotz der Mißbilligung derſelben | Städten find die Mühlen⸗Daämme und Gebäude 
den perſönlichen Eindruck eines Redners mitſprechen daß der franzöſiſche Conſul in Caneg auf Kreta bis dahin nicht durchgeführt worden. weggeſpült worden. Die Ueberſchwemmung im 
läßt, doch ſehr zu bezweifeln fein. Abgeſehen von die gemeſſenſten Befehle hat, ſichjedes Schrittes zu ent⸗ * [Graf Hatzfeldt], der deutſche Botichafter in | Mohawk⸗ Thale, Newyork, verurſachte großen 
dem Organ des Redners, welcher die wichtiaften | halten, der als Ermuthigung der gegen die Türkei London, der von jeiner jüngſten Unpäßlichkeit wieder Schaden. Bei St. Louis wurden 2 Dampfer durch 
Axiome mit wirkungsloſer Nüchternheit ohne Auf- gerichteten helleniſchen Agitationzverfuge erſcheinen hergeſtellt iſt, machte, wie uns aus London berichtet | das aufgebrochene Eis zerdrückt. Aus allen 
wand von Stimmmitteln ausſpricht, erwartet man könnte. Dies alles, zuſammen mit den geſtrigen wird, am 16. Februar Lord Rofeberry im Aus⸗ Himmelsgegenden kommen Berichte von Verluſten, 
die Beurtheilung der hier beim Socialiſtengeſetz in] Erklärungen des engliſchen Cabinets, welche klar] wärtigen Amt feine Aufwartung und übermittelte und der Geſammtſchaden wird auf mehrere Millionen 
Betracht kommenden Verhältniſſe eher aus dem beweiſen, daß Gladſtone Salisburvs Politik ihm die Glückwünſche des Fürſten Bismarck zu geſchätzt. Auf der Ontario⸗Weſt⸗Ciſenbahn ver⸗ 
Munde eines auf längere Lebenserfahrung zurück⸗ Griechenland gegenüber feſthält, müſſen den Hellenen ſeiner Ernennung zum Miniſter für auswärtige] unglüdte im Diſtrict Sullivan, Newyork, in Folge 
blickenden Mannes gereiften Alters. Die Rede wird die letzte Hoffnung auf irgendwelche Unterſtützung Angelegenheiten. { i : einer Unterſpülung ein Eiſenbahnzug, wobei zwei 
ſich ſicherlich beſſer leſen als ſie anzuhören war. durch Frankreich oder England rauben. * [Borchafterwechfel.] Wie Berliner Blättern] Verjonen getödtet und ſechs andere verletzt wurden. 
Herr Viereck, deſſen Begabung ja anerkannt wird, Eine verdächtig klingende Meldung bringt die | telegraßhirt wird, verſichert der Pariſer „Figaro“, Das Austreten der Flüſſe Mohawk und Hudſon 
mag vielleicht eine parlamentariiche Zukunft haben, „Daily News“. Der Odeſſaer Correſpondent der» | Baron de Courcel habe ſeine Enthebung vom Poſten hat in Albany und Troy ernſte Ueberſchwemmungen 


einen nennenswerkhen Eindruck auf die Hörer ver⸗ ſelben will wiſſen, daß die gegenwärtig zwiſchen][des Bolſchafters der franzöſiſchen Republik in An⸗ verurſacht, und in vielen Häuſern in der Niederung 
f die H 0 1 5 den Hi trag Aba, ſein Nachfolger ſoll Baron des beetle das Waſſer die zweiten Stockwerke. 


unſerer politiſchen Verhältniſſe tritt demnach das 


NEN 


5 
1 


mag er gegenwärtig nicht zu machen, dafür Rußland und Rumänien beſtehenden Unter⸗ 1 } : 
find das jugendliche Exterieur und die Allüren] handlungen den Zweck hätten, einer ruſſiſchen Armee ]Michels, bisher in Madrid, werden. — Baron — 16. Februar. Die Fluthen in den Staaten 
des Redners noch eine zu ſchwache Stütze den freien Durchmarſch durch rumäniſches] de Courcel weilt augenblicklich in Frankreich. Neu⸗Englands find jetzt im Abnehmen begriffen. 


* ſachdem der Geh. Medizinalrath Profeſſor | Der Verluſt wird auf mehrere Millionen Dollars 
Liman um feine Entlaſſung eingekommen iſt, geſchätzt, und viele tauſend Perſonen in der 
ſollen ſtatt der bisherigen Wen iert vier Umrunde von Boſton find obdachlos geworden. 

tel 11 i . — RE 
Stellen eingerichtet werden, Da urch wird, wie Von der Marine. 


* [Der Simstorpedo.] Dieſe neue ſubmarine 


ing der Krä ür die forenſiſche Medizin in] Waffe ſcheint ſich in den Vereinigten Staaten nach 
eee en eee 229 Verſuchen mit derſelben Eingang zu 
verſchaffen. Die Regierung hat kürzlich fünf Stück 
und das Kriegs departement fünf 


feiner Begabung. Herr Liebknecht ſchien das Gebiet nach Bulgarien zu ſichern, falls in der 
gefühlt zu hahen, denn als der Präſident endgiltigen Löſung der Balkanfrage gewife nicht 
bereits das zweite Mal Veranlaſſung genommen unwahrſcheinliche Eventualitäten entſtehen. — Ge⸗ 
hatte, Herrn Viereck auf den eigentlichen Verhand⸗ wiſſe „Eventualitäten“ find freilich nicht ausge⸗ 
lungsgegenſtand zurückzurufen, da ſah man den 
ſocialdemokratiſchen Fractionsführer ängſtlich auf 55CEFCTT 
die Rednertribüne zuſchreiten und mit dem Abg. Abgeordnetenhaus. 
Viereck verſtändnißinnige Blicke wechſeln. Glücklicher 22. Sitzung vom 18. Februax⸗ 
ö Be ber Ned den ee Redner, Herr 11 der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen ver⸗ 
tohme War der wirkſam gruppirte Stoff, welchen Petiung, ENT, 5 5 i i 
der Abg. Frohme feen We au nee JV 11 a 
Äh en = 


an ſich ſchon dazu geeignet, die Aufmerkſamkeit des ER e des Miniſters, daß er einjeitige | finden jol, ab Sims⸗ 


Hauſes zu feſſeln, ſo bewirkte dies wohl ganz be⸗ U freiſ.): i itä ; 
N u Tee, . i ganz i Abg. Büchtemann (freiſ.): Die Calamität der 
Anders die in Stimme und Geſte ſich kundgebende Bergwerksinduſtrie iſt eine Folge der Ueherproduction. un 5 j ; 
liche Entrüſtung, aus der heraus der Redner,] welche wiederum ein Erzengniß der Schutzzölle iſt. Was ditionsnachrichten. Mit der neuerdings 
4 welchen ſich ein Kreis von Abgeordneten ge⸗ nun die Tarifklagen betrifft, fo ernten die Herren Ham⸗ bar eingetroffenen Poſt wird aus Ham: 
det hatte, den anweſenden Miniſter v. Puttkamer] macher u. Gen jetzt die Früchte ihrer Ausſaat b det, daß, nachdem bereits vor vier 
directer Apoſtrophe für die alben Art der Aus⸗ der Befürwortung des a ln in N 8 ühlcke und an de Seh 
* 1 7 


sungen ene andi ee anden rate de ice n dee e ee 
0 ‚Geiltengverantworttich 3 ohne erhebliche ZTaritermäßigu, n, 


& 
e Quabrillen getanzt werden. 


8 ne 
de 


Redewendungen würde vermißt. Hr. v. P Staatsunterſtützu 
mer hatte auch bei ſeiner zweiten Ausführung 
nach Hrn. Singer kein rechtes Glück. Die Agents 
provocateurs, deren Exiſtenz er mit ſo viel Ent⸗ 


r den Torpedo weiter tragen. An e 

b i Berlin.] In des Floſſes find auf Stangen zwei Bälle befeſtigt, 
e 15 a tale, find ihm aus dem Haufe | un den ene f 1 dude beute Aon 
} van fi i a y > : 
Sedenfalla ae die Einwände des Minifters | 5 Ai ö a 9085 anner einen Mintel zur Vertisalen von 
ee a der Socialdemokraten ohne Eindruck | 6: 00, an aasee ace ä n at : arm 15 
falls der Widerſtand zu groß iſt ſoll es bewirken, 

daß der Torpedo vermöge der geneigten Stellung 
dieſes Blattes unter dem betreffenden Gegenſtand 
hindurchtaucht und auf der anderen Seite wieder 
auftritt. Das ganze Geſchoß wird vom Ufer aus 
durch Elektricität fortbewegt, geſteuert und zur 
Exploſion gebracht. Zu dieſem Zweck ſind 2 engliſche 
| Meilen Kabel von 1400 Pfd. Gewicht im hinteren 
Ende des Torpedos verſtaut. Dies Kabel beſteht aus 
2 Drähten, von denen der eine zum Stauen, der 
andere zur Fortbewegung dient. Für die Steuerung 
ſorgen 2 kräftige Magnete im Hinterende des Tor⸗ 
pedos. Läuft der Torpedo geradeaus, ſo liegt das 
Ruder mittſchiffs, es genügt jedoch die Bewegung 
eines kleinen Hebels von Seiten des Operateurs 
am Ufer und der Strom paſſirt von einem Magnet 
in den andern, wodurch das Ruder in die gewünſchte 
Lage gebracht wird. Die Proben haben bis jetzt 
eine Geſchwindigkeit von 11 Knoten per Stunde 
ergeben. Die Sprengladung beſteht aus 400 Pfund 
Dynamit. Dieſe Torpedos ſind geprüft worden, 


Zu kalba 


Hi 

Fractionspolitik der Regierung. N 

$ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ gefteht jetzt unum⸗ 
unden ein, die Regierung habe in der neuen 
kirchen politiſchen Vorlage nur deshalb capi⸗ 
5 tulirt, 1 weil ſie „durch den Fortſchritt in eine 
Minorität verſetzt, den Kampf nicht über das Be⸗ 
dürfniß hinaus, lediglich zum Vergnügen der Fort⸗ 
ſchrittspartei fortſetzen wolle. Im Abgeordneten⸗ 
haue, vor deſſen Tribunal die Kirchenpolitik gehört, 
verfügt die freifinnige Partei ſelbſt mit dem Centrum 
nicht über die Majorität, wohl aber die Conſerva⸗ 


fehlen. 
£ Deutſchlaud. I Ein nationalliberales Urtheil über die kirchen, 
1 f f aber d 1: | * Berlin, 18. Febr. Im Laufe des heutigen politiſche Vorlage.] Während die „nationalliberals 
ven, Freiconſervativen und Nationalliberalen. Die Vormittags hörte der Kaiſer zunächſt den Vortrag „Köln gig.“ ſich trotz ihrer früheren Haltung mit 
Ausrede iſt alſo nicht ſtichhaltig; aber das Ge⸗ des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Pers der Kirchennovelle einverſtanden erklärt, wie es ſich 
ſtändniß, daß die Regierung Fractionspolitik treibe, poncher. Mittags conferirte der Kaiſer mit dem für ein gouvernementales Blatt geziemt, macht die 
um ſo werthvoller. Kriegsminiſterczenerallieutengnt Bronſart v. Schellen⸗] nationalliberale „Magdeb. Ztg.“ energiich Front 
Das Gefolge der Zünftler dorff und arbeitete mit dem Chef des Militärcabinets [dagegen. Sie ſchreibt am Schluß eines Leitartikels: 
8 55 N e Generallieutenant v. Albedyll. Der latholiſchen Hierarchie wird durch die neueſte 
Die Commiſſion für den Befähigungs⸗ J Berlin, 18. Februar. Zum Socialiſtengeſetz Vorlage in nahezu verhängnißvoller Weiſe Vorſchub ge⸗ 
e A ei e eine 15 ideen der Abg. Windthörſt eine Reihe von lite, ‚und, wie haten es 115 
: 9 en erledigt, weil, wie änderungsvor j ere etzten Novelle auf ein Breitmachen de omani⸗ mu 

uns geſchrieben wird, die Mehrzahl der gegneriſchen gsvorſchlägen eingebracht, deren a 


8 ge 1 gefaßt zu machen, wie ein ſolches der proteſtantiſche 
Mitglieder nicht am Platze war und dadurch die 


geringe Niederſchläge. e 
* [Bon der Weichſel.] Nach den heute einge⸗ 
laufenen Rapporten zeigt ſich in den Eisverhält⸗ 
| niffen auf der untern Weichſelſtrecke keine Ver⸗ 
änderung. Es treibt noch immer Grundeis. Heutiger 
Waſſerſtand bei Gr. Plehnendorf 3,72 Mtr. 

* Mit Bezug auf eine bei ihrer Veröffentlichung 
unſererſeits bereits mit einem Zweifelszeichen (20 
verſehene Angabe in eine Kulmer Mittheilung er⸗ 
ſucht uns Herr Landrath v. Stumpfeldt zu 
Kulm um folgende Berichtigung: 2 
i Die Nr. 15689 der dortigen Zeitung enthält eine 

Correſpondenz, d. d Kulm, den 9. Februar, betreffend 
die Ausweifung des hieſigen Synagogenbeamten Grün⸗ 


wichtigſter dahin geht, ſtatt eine Verlängerung auf ! ; 5 indem man ſie in Front eines Forts verankerte 
5 i latze fünf nur eine ſolche von zwei J Staat ſaum wird auf die Dauer ertragen fünnen oder und einem concentrirten Feuer von vier Stunden 
Herren Zünftler fich fo ziemlich unter fi) befanden. Wa den en, tolgende Venen vollen, „Camp mit Seht bett in Dielen der Die ausſebte bis das Flet 10 ſiebartig durchlöchert 
In der geſtrigen Sitzung nahm ein Mitglied der frei⸗ antragt: a ene Bet En 15718 5055 15 1 war, und doch ſind dieſelben noch zum praktiſchen 
ſinnigen Partei, Abg. Schneider, Veranlaſſung Der Reichstag wolle beſchließen: 1. In Erwägun oll and gleich NE follen in allen Propinzen des Gebrauch verwendbar geweſen. 
die Herren daran zu erinnern, daß ſie eigentlich daß das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Be € taates die itremontanen die ihnen durch die 
keinen Grund zu der Behauptung hätten, das Gros ſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. Oktober 1878 Biswarck⸗Falk'ſchen Maigeſetze vorenthaltenen Agitations⸗ Danzig, 19. Februar. 
des Handwerkerſtandes erwarte von der Einführung) nach der urlprünglihen Ablich der verbündeten Regie | mitt.) aucücigetvinnen! Wos was denn bie jest fallen | Wetteraussichten für Sonnabend, 20. Bebrner. 
| des Befähigungsnachweiſes eine weſentliche Beſſe. rungen (Verhandlungen des Reichstag, A. Tegislafur- | gelafiene Meigeſesgedung der 7er Fahre anders ale Original Tel der Danziger Heitung auf Grund 
& tung der Zuſtände. Es wurde daran erinnert, daß Minde I. Seſſion 1878, 85 9 ber Anlagen) wie der das Sichbeſinnen des Staates auf feine Autorität des Arbgnsſe der Deutſchen Seewarte. 
auf dem vorjährigen Berliner Innungstage Sen der nee ee ne Shen 19 69 0 Er en! = a 18 auf often 555 Bei wenig veränderter Temperatur und mäßigen 
nach der eigenen Angabe des Bureaus alles in werden ſollte, den Bundesrath zu erſuchen, dem Reichs⸗ Proteſtantisuns ehe eee zu gewinnen der» 
allem nur 150000 Handwerker vertreten geweſen tage rechtzeitig den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, ſucht, als er vordem inne hatte, ſo ſehr iſt ſeine Sieges⸗ 
feien; aber auch dieſe Zahl ſei nur dadurch zu welches das gemeine Reichsrecht in ſoweit abändert zuverſicht gefteigert und ſo beſtimmt rechnet er auf den 
Stande gekommen, daß man die Mitglieder der oder ergänzt, als es deſſen bedarf, um den Staat und Beiſtand der deutſchen Politik, die eine papſtfreund⸗ ö 
verſchiedenen Innungen und Verbände zuſammen⸗ die Geſellſchaft nachhaltig und dauernd vor den bes liche geworden iſt. 
gerechnet habe, ohne Rückſicht darauf, daß die Mit⸗ 948 55 len zu ſchützen, deren zeitweilige Abwehr Der Fürſt von Montenegro] beſuchte geſtern(1 7.) 
1 0 der einzelnen Innungen bereits in der Zahl der a c nd de de Geſetz bezweckt hat. Abend das Sedanpanorama und folgte dann nach 
itglieder der Verbände eingerechnet waren. Ins⸗ Reich und Staat nicht hinreichen Ii bie Mittet san n j 8 Uhr einer Einladung der Majeſtäten zum Thee. 
beſondere wurde darauf hingewieſen, daß der ſüd⸗ lichen Beſtrebungen der Socialbeniofratie in ihren e Heute Vormittag begab ſich der Fürſt zunächſt mit 
weſtdeutſche Handwerkerbund auf dem Berliner lichen Grundurſachen zu treffen, vielmehr die Wurzel einem Begleiter zum hieſigen ruſſiſchen Botſchafter, 
Innungstage mit 26000 Mitglieder figurirte, dieses Uebels nur dadurch ausgerottet werden kann, daß Grafen Paul Schuwaloff, und bermeitie bei dan 
8 während der Generalſecretär deſſelben, Herr Faß⸗ die Religion in das Herz des deutſchen Volks wiederum ſelben längere Zeit. Um 12% Uhr folgte der Fürſt 
. hauer, wenige Monate ſpäter auf der General: | weiter und tiefer eingepflanzt und darin zu friiher einer Einladung der kronprinzlichen Herrſchaften 
. verſammlung des Bundes in Köln die Zahl der Lebenskraft entfaltet wird, { zum Dejeuner, woſelbſt auch die Prinzeſſin Wilhelm 
= Mitglieder auf nur 8000 angab. Das Gefolge der ne zu erfüchen, ſoweit feine Competenz und der Erbprinz und Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ a 
| Zünftler ericheint nur deshalb als jo groß, weil ſeitigt enden elch 915 überall die Hemmmiſſe be= | Meiningen anweſend waren. Am Nachmittage wird berg. Dieſelbe bedarf der Berichtigung. Der p. Grun⸗ 
die überwiegende Zahl der Handwerker, die von | gemeinschaften in der eien und ncgeſchwalerten und der SU, dem Bernehmen nach, dem, Jürſen ee eee ton Monat u 
den Wunderkuren der Herren Ackermann und aur jo geſegneten Wirklamfeit für Fortpflanzung und Bismarck einen Beſuch abftatten und Todann am Moni in fere A A a hing ertheilt 
Gen. nichts wiſſen wollen, fih an der Agitation] Förderung chriſtlichen Glaubens und Lebens im deut⸗ heutigen Abende oder morgen früh Berlin ver⸗ 192 Mit Ruch abi geren ige Friſt welche 
für oder gegen nicht betheilige. e Nen, 8 nad binden, gr been laſſen, um zunächſt cen weiterzureiſen. denn 5. Graner ger ode if, Innen Die keit 
6757 8 3 f 5 2 87 5 erlin, 18. Februar. oppeltrauung ge- Weiz. | angeführten Gründe für eine weitere Ausſtandsbewi i⸗ 
Gutem Vernehmen nach wird die franzöſiſ che miſchter Ehen.] Das Verbot der Doppeltrauung Bern, 13. Februar. Die Gründung einer gung nicht als ſtichhaltig anerkannt werden. Aus dieſem 
g bei der heute ſtattfindenden Beratung gemiſchter Chen, das vor Kurzem aus Anlaß eines ſchweizeriſchen katholiſchen Univerſität iſt Grunde iſt dem Genaumen eine Verlängerung der Fri 
? der Gommijjten über den Antrag auf Ausweifung | in Erfurt vorgekommenen Falles als eine neue wieder auf die Tagesordnung gelebt worden. Das über den 1. April cr. hinaus verſagt worden. Unwahr 
a der Priageu darauf beharren, daß der Antrag nicht Verſchärfung des confeſſionellen Gegenfates | „Vaterland“ bringt einige Angaben darüber Selbſt⸗ iſt es, daß dies „in Folge der letzten Kam menvaß⸗ 
in Erwägung gezogen werde, wohl aber den Vor⸗ empfunden worden iſt, ſcheint in einem gemeinſamen berſtändlich oe 5 115 5 der Sitz; dort iſt bandlungen“ geſchehen ift, wie denn auch der ge 
ſchlag einer Beſtimmung acceptiven, durch welche] Vorgehen des Episkopats gegen die Mischehen feinen alles günſtig, Regierung, Volk, centrale Lage, Ge: Ichläßige Deiheid dem p. Grünberg gegenüber in dieſer 
e a 1 auf Grund des | Grund zu haben. Ein ganz ähnlicher Fall wie der bäulichkeiten. Vorerſt würde "mit drei Facultäten | Weiß ee Baer 115 Mittheilung des kgl. 
du 0 7 A efellt weiden gegen⸗in Erfurt hat ſich, der „M. Z.“ zufolge, vor Kurzem der Anfang gemacht, Theologie, Jurisprudenz und Landrathsamtes zu Berent über die Typhusfälle im 
zuſtehen, g 8 erden. in Wiesbaden zugetragen, wo ſich der dortige Philoſophie. Es ſollen ſogar ſchon einige tüchtige Berenter Kreiſe in Nr. 15701 dieſer Zeitung vom 17. 
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neten, ich als Beduinen maskirten und alle Gebräuche der⸗ 
gelben nachahmten, gelungen, uns Kunde zu bringen 

pon den „Wanderern in der Wüste den Beduinen, bei 

welchen Forſchungen allerdings Viele den Märtyrertod 

für die Wiſſenſchaft ſtarben. Herr Dr. Werner ging 
dann über zur Schilderung des Beduinen und ſeines 
Lebens. Haben die Beduinen Datteln, Fleiſch und 
Kameelmilch, dann glauben ſie Götter auf dieſer Welt 
zu ſein. Die Kleidung der Männer iſt einfach und 
würdig, die der Frauen reich an Schmuck. Ihre Wohnung 
iſt das Zelt aus Ziegenfell unter dem großen Zelt, welches 
der Himmel über ſie wölbt, ihre Beſchäftigung die Pflege 
der Kameele und der Pferde, welche ſie über Alles lieben. 
Die Liebe zu den Thieren würde bei den Beduinen 
Thierſchutz⸗Vereine unnöthig machen. Der Beduine in 
der Wüſte als Familienhaupt iſt ein Ideal gegen die 
Araber in den Städten. Weiter ſchilderte der Vor⸗ 
tragende das Familienleben und die Art, wie der junge 
Beduine ſich ein Weib freit und eine Familie gründet, 
wie die Kinder erzogen werden, die bei ihnen beſtehende 
Blutrache und die Art ihrer Begräbniſſe, Mit der 
Schilderung des ſocialen Lebens und der Verhältniſſe 
der Stämme zu einander ſchloß der Vortrag, welcher, 
wie alle Vorträge dieſes beliebten Redners, eine zahl⸗ 
reiche Zuhörerſchaft verſammelt hatte. 

8 16. Theils „Wagner⸗Abend“.] Einen muſikaliſch⸗ 

genußreichen Abend bot uns Theil's geſtriges 17. Sins 
fonie⸗Concert, in welchem zur Einnerung an den Todes⸗ 
tag Richard Wagners mit Ausnahme der Sinfonie 
Nr. 5 von Beethoven eine Anzahl der bedeutendſten 
Wagner ſchen Compoſitionen zur Aufführung gelangten. 
Das ſehr zahlreich erſchienene Auditorium zollte den 
Vorträgen die größte Aufmerkſamkeit und ſpendete ſowohl 
dem Concertgeber wie ſeiner Kapelle den lebhafteſten 
Beifall. — Es muß die Strebſamkeit der Kapelle und 
ihres tüchtigen Leiters, der Fleiß, mit der ſelbſt die 
ſchwierigſten Piecen einſtudirt waren, hoch anerkannt 
werden. Beſonderen Beifall errangen Tannhäuſer⸗ und 
Rienzi⸗Ouverturen und die Lohengrin⸗Fantaſie Die 
Perle des Abends war allerdings nicht ein Waguer⸗ 
Stück, ſondern, die den zweiten Concerttheil ausfüllende 
Cmoll⸗Sinfonſe pon Beethoven, welche in wirkli 
5 muſtergiltiger Auffaſſung und Ausführung erklang. 
„ Inglücksfälle.] Der Arbeiter Schulz verunglückte 
geſtern am Oſtbahnhofe beim Verladen von Fäſſern 
dadurch, daß ihm ein Faß auf den rechten Unterſchenkel 
zollte. Er erlitt einen Bruch deſſelben und mußte des⸗ 
bald im Stadtlazareth Aufnahme finden. — Daſelbſt 
mußte auch der Fleiſcherlehrling Jahr aufgenommen werden, 
welcher beim Viehtransport gefallen war und einen 
Bruch des linken Schlüſſelbeins erlitten hatte. 
Die 701 Stadtarme Anna Reimer 
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Victoria⸗Hotel veranſtaltete Vorſtellung zum 
Beſten der Armen Zoppots war recht ahl be⸗ 
ſucht und hat einen Geſammtertrag von rund 100 , er⸗ 
geben, von welchen allerdings noch ca. 30 % für Un⸗ 
koſten abgehen, jo daß etwa 70. % zur Vertheilung ge⸗ 
langen werden. Bei diefer Gelegenheit müſſen wir unſer 
Bedauern darüber ausſprechen, daß gerade Perſonen, 
welche ihrer öffentlichen Stellußg wegen und als Com⸗ 
le beſonders berufen find, derartige wohlthätige 
A nternehmungen zuunterſtützen, die Arrangements dadurch 
edeutend erſchwerten, daß ſie ihre gegebene Zuſage ohne 
d Grund noch in der 12. Stunde zurückzogen. 
5 Die ierher verſchlagenen Fiſcher haben aus Kuhren 
Ei; erfte Nachricht hierher gelangen laſſen. Nach der: 
1 95 haben ſie eine ſo glückliche Rückfahrt gehabt, daß 
0 1 0 an else zu Haufe an⸗ 
langten, n Freude der i ie be⸗ 
reits 0 todt oa hatten. „„ 
J. Marienburg, 18. Februar. Bei dem unter dem 
5 des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe 
5 im hieſigen königlichen Gymnaſium abgehaltenen 
deurzenten⸗Eramen beſtanden ſämmtliche Exami⸗ 
er Es ſind dies folgende 17 Oberprimaner: Arthur 
Bargen⸗Amalienruh (bei Liebemühl), Johannes Freſe⸗ 
ale, Franz Henſel Marienburg, Jaſſe⸗Landmühle 
1 Marienburg), Guſtav Johſt⸗Marienburg, Paul 
Mid Mariendurg, Fritz Mörner⸗Pr. Stargard, Adolf 
unter⸗Schönlanke, Paul Sczesny⸗Neu⸗Jucha (Oſtpr.), 
Be I. und Wentzel II.⸗Pieckel, Victor Hannemann⸗ 
(bei A E. Krahn⸗Marienburg, Arthur Neuß ⸗Schilluo | 
N 10 Thorn), Pfefferkorn, Otto Rautenberg⸗Marienburg 
N Adolf Zimmermann⸗Gr. Leſewitz (bei Marienburg). 
c ee Ae en wurden wegen guten Ausfalls 
a 1 Au : 
We 5 eiten von der mündlichen Prüfung 
orn, 18. Febr. Dem hieſigen Brunnenmeiſter 
bar vor etwa Jahresfriſt gelegentlich eines Bae 
Haues im Strasburger Kreiſe das Unglück zugeſtoßen, 
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daß während feiner Abweſenheit die Seitenwä 
ib x ände des 
a nicht fertig geſtellten Brunnens einſtürzten und 
rbeiter verſchütteten, die hierbei ihr Leben verloren. 
Herr S. wurde wegen dieſes Vorfalles zu Gefängniß⸗ 
! afe verurtheilt, die jetzt vom SKaifer im Gnadenwege 
n eine Geldſtrafe von fünfzig Mark umgewandelt iſt. 
55 S. hatte hier erſt vor einigen Jahren mehrere bei 
L. un Brunnenbau berſchüttete Arbeiter mit eigener 
g engefabr gerettet. (Th O. 
weinmgsberg, 18. Februar. Die gegen das Bran nt⸗ 
1 e el gerichtete Petition hieſiger Bürger 
ihres Al die „K. H. Z.“ berichtet, in der kurzen Zeit 
be iſt usliegens ca. 2500 Unterſchriften gefunden Die⸗ 
1 Sn heute zu Händen des Abgeordneten Dr. Möller 
Watt Reichstag abgegangen. — Wie die „K. Allg. 3." 
melden beſchränkt ſich die von polniſchen Blättern ge⸗ 
deſt ete Begrüßung des zum Erzbiſchof 
gnirten Domherrn Dinder darauf, daß ein ihm 


h 1 aus Poſen und einer aus Gneſen 


von Poſen 


at. 
k. Königsberg 18. Febr Die 
18. eerdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaſ zur Verbeſſerung des in Abreden ehh ; 
n Holländer Rindviehs beabſichtigt im Aufange des 
5 80 Juni d. FJ. in Königsberg ihre erſte Aus⸗ 
ung von Rindpieh⸗Zuchtmaterial zu veran⸗ 


Mor a . 5 
don d. an welche Ausſtellung 5 Zuchtvieh⸗Auction 


Heerdbuchthieren und deren Nachkommen auſchli a 
| ed, während mit der Rindvieh⸗Ansſellung 50 
85 von Schweinen und eine Ausſtellung von land⸗ 
N hauswirthſchaftlichen Maſchinen, gewerblichen Hilfs⸗ 
| geläinen und Werkzeugen, Geräthen und Gebrauchs⸗ 
untenſtänden verbunden fein wird. Diele Ausftellung ! 
190 auf dem von den Militär⸗Behörden zu dieſem 
eck bewilligten ſüdlichen Theile des Herzogsackers und 


i Weizen, gelb 
i 1 1152,50 1 


[Auguſt⸗September 29% 
2000 Sack. — 


in dem daſelbſt befindlichen Exercierhauſe 

am Himmelfahrtstage, Donnerftag, Sau wege 
werden. Sonnabend, 5. Juni, findet vorgusſichtlich die 
Prämiirung ſtatt. Die Rindvieh⸗ und Schweine⸗Aus⸗ 


5 
1 


Portefeuille der Hauptbanf und der Filialen 703 300 000, 
Notenumlauf 2 855 300000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 324300000, Guthaben des Staatsſchatzes 

16 100 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 287 200 000, Zins⸗ 


ſtelung wird am 6. Juni Abends geſchlaffen und Discont-Exträgniffe 4200 000. Verhältniß des 
plgenden Tage findet von Vormittags 9 Ile ab m i Notenumlaufs zum bor a 79,40. 

uction von Heerdbuchthieren und deren Nachkommen London, 18. Februar. Bankausweis. Totalreſerve 
ſtatt, ein freihändiger Verkauf von dem auf der 14904 000, otenumlauf 23 599 000, Baarvorrat! 


Ausſtellung befindlichen Rindvieh 
fine zee ue 

rd die aſchinen⸗Ausſtellung geſchloſſen. 
Das zur Ausſtellung und das zur Auction ofen 
Rindpieh wird in 8 Klaſſen zur Aufftellung, Prämiirung 
und Auction kommen. In jeder Klaſſe find große und 
kleine ſilberne und bronzene Medaillen als Preiſe aus⸗ 
geſetzt und werden außerdem noch Anerkennungsdiplome 
zur Vertheilung kommen. Ferner find für die Re⸗ 
präſentation ganzer Zuchten zwei in goldenen Medaillen 
beſtehende Ehrenpreiſe als Wettpreiſe ausgeſetzt worden. 
Auf der Ausſtellung von Maſchinen, Hilfsmaſchinen, 
Geräthen und Gebrauchsgegenſtänden findet wie auf 
früheren derartigen Ausſtellungen eine Prämiirung 
en e nicht ſtatt. Der Herr Miniſter der öffent⸗ 
ichen Arbeiten hat für die zu dieſer Ausſtellung ge⸗ 
ſendeten Thiere, Maſchinen, Geräthe und ſonſtigen 
Gegenſtände, welche unverkauft bleiben, den frachtfreien 
Rücktransport auf allen Staatseiſenbahnen bewilligt. 
Eine gleiche Vergünſtigung hat die oſtprenßiſche Südbahn 
Bon Die Geſchäftsführung für die Austellung hat 
err Generalfecretär Kreiſs übernommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Metz, 16. Febr. Der Schlafwagen des Frank⸗ 
furt⸗Pariſer Schnellzuges wurde in eic 
Nacht von der franzöſiſchen Zollbehörde confiscirt 
und hätte ohne das Dazwiſchentreten des Bahnvorſtehers 
in Pagey auf dieſer Station beinahe liegen 
müſſen. er Conducteur des Schlafwagens hatte 
nämlich 96 Cigarren bei ſich, die er nicht declarirte, die 
Zollbehörde arretirte dieſerhalb den Schaffner und be⸗ 
ſchlagnahmte das Beförderungsmittel — den Schlaf⸗ 
wagen. Erſt nachdem der Taxwerth des Wagens — 
9000 Fr. — binterlegt war, durfte er weiter rollen, der 
Schaffner blieb in Haft. 

Paris, 17. Februar. Der hundertjährige Ge⸗ 
burtstag des berühmten Aſtronomen Arago wird 
von der Pariſer Sternwarte feierlich begangen werden. 
Am 26. Februar, dem Tage ſeiner Geburt, wird ſeine 
Büſte auf der Sternwarte gekrönt und am 28. Februar 
findet unter dem Vorſitz des Kammerpräſidenten Floquet 
ein großes Feſteſſen im Stadthaus ſtatt, zu dem auch 
Damen zugelaſſen werden. 


Briefkaſten Ber Redaction. 


A. H. hier: Folgende Luſtſpiele dürften Ihren 
Wünſchen entſprechen: „Die Hochzeitsreiſe“ — „Der Weg 
durchs Fenſter“ — „Er ift nicht eiferfüchtig" — „Ein 


Knopf“ — „Paulas Geheimniſſe.“ 


Teiegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Februar. (Privat⸗Telegr.) Die 
Secundärbahnvorlage iſt hente im Abgeordueten⸗ 
hauſe eingegangen; fie fordert 57% Mill. Mark für 
25 Bahnen, darunter 442 000 Mark für eine ſolche 
von Garnſee nach Leſſen. a 

Kaſſel, 19. Februar. (Privattelegramm.) Die 


ch hieſige Handelskammer hat ſich einſtimmig gegen das 


Monopol und den Wollzoll erklärt und beſchloſſen, 
eine dahinzielende Petition an den Reichstag zu 


ſenden. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 19. Februar. 
Ors, v.18. “ : 


|... |4%ra2.Anlso| 86,60 
nbarden _| 209,00 


Geo.v.18. 
86,70 
11, 


April-Mei 53,70 Lot 


p % br 2 43 IE 0 8 
pt. Okt. 45,90 — 20,355 
68,50 68,60 


Februar | 38,30 


i April-Mai | 38,60 
ı 4% Öonsols | 125,00) 105,008 bank 140,00 138,10 
3% % westpr.|, Danziger Oel- 
Pfandbr. 98.40 98,40] mühle — 102,10 
| 4% do. 101,50 101,30 | Miewka Bt-P.| 114,40| 113,00 
5 Rum. G.-E. 35,40 95,40 do. St-A. 55,90 56,80 
Uang. 4 Gldr 83,20 83,00 Ostpr. Züdb. 


II. Orient- Anif 62,00 61,80] Stamm-A 95,50 96,25 
Noneste Bussen 99,20. Danziger Stadtanleihe 103. 
Fondsbörse: fest. 


Hamburg, 18. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 150,00 156,00. Roggen loco 
feſt, mecklenburgiſcher loco 138146, ruſſiſcher loco 
feſt, 104108. Hafer und Gerſte ſtill. — Nüböl 


ruhig, loco 42 ½. — Spiritus matter, ir Febr. 26% Br., 


rer April⸗Mai 27 Br., 85 Juli⸗Auguſt 28% Br., Jer 

r. — Kaffee ruhig, Umſatz 
780 e 20 G e ee ee 
l 22 „ er Februar 7. „ ir . 
Dezember 7,30 d. — Wetter: Froſt, klar. su 


Drewen, 18. Februar. (Schlußberigr) Petroleum 


1 14 Je Ban ee = 9 
sien. 18. Febr. (Schluß⸗Courſe. Oeſterr. Papier⸗ 
deute 84,80, 5% öſterr. Papierrente 102,35, öſterr. Silber 


ente 85,00, öſterr. Goldrente 113,55, 47 ungar. Gold⸗ 
rente 103,02 ½, 5% Papierrente 94,40, 1854er Looſe 128,25, 
1860er Looſe 140,25, 1864er Tone 172,25, Creditlooſe 177,75, 


engar. Prämienlooſe 118,75, Creditactien 300,30, Franzoſen 
258,30, Lomb. 129,25, Galizier 207,25, Pardubitzer 162 50, 
Fordweſtbahn 169,50 Elbthalbahn 162,75, Eliſa⸗ 
gethbahn 245 00, Kronprinz⸗Rudolfhahn 189,50, Nord⸗ 
bahn 2320,09, Unionbanf 73,50, Anglo⸗Auſtr. 114,50 Wiener 
Hankverein 110,70, ungar. Ereditactien 309,50, Deutſche 
Plätze 61,90, Londoner Wechſel 126,45, Pariſer Wechſel 
50,20, Amſterdamer Wechſel 104,80, Napoleons 10,03, 
Dukaten 5,92 Marknoten 61,90. Ruſſiſche Banknoten 
1,23%, Silbercoupons 100, Tramwanactien 206,25, 
Tabaksgctien 79 Länderbank 114.90, Lemberg⸗ 
CTzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 233,75. 

Amſterdam, 18. Februar. Getreidemarkt Weizen 
Yr März — Roggen %r März 131, 7 Mai 134, 

„Antwerpen, 18. Februar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bo a gone 5 15 5575 und 

12 2 ärz r., N ril 17½ bez, 17 
Br., Yr Sept.⸗Dezember 18 ½ Br. e 3 5 . 

„Antwerpen, 18. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer un⸗ 
verändert. Gerſte ſtill. 


Paris, 18 Februar. Productenmarkt. (Schlußbericht) 


Weizen ruhig, d Februar 21,75, Ye März 21.60, 
7er März⸗Juni 22,00, Ye Mai⸗Auguſt 22,60. — Roggen 
ruhig, er Febr. 13,75, r Mai-Auguft 14,60. — Mehl 
12 Marques ruhig, e Februar 46,90, der März 
47,30, J März⸗Juni 47,75, Ner Mai⸗Auguſt 48,75. — 
Rüböl ruhig, 7 Februar 55,50, r März 55,75, Nr 


März⸗Juni 56,25, Fr Mai⸗Auguſt 57.25 — Spiritus 
matt, er Februar 47,50, er März 47,75, er März⸗ 


April 48,00. dr Mai⸗Auguſt 48,50 — Wetter: Bedeckt. 


Paris. 18 Februar (Schtußcourſe) 35 amertifichare | 
Rente 84,57½ 3 Rente 82,27%. 4% Anleihe 109,95, 
Goldrente 92,00, 


talieniſche 5% Rente 97,571,, Oeſterr. 


ungar. 4% Soldrente 82½ 5% Ruſſen de 1877 


100,25, Franzoſen 518,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 


271,25, Lombarpiſche Prioritäten 317, Neue Türken 
15,07½ Türkenlooſe 36,00, Crédit mobilier —, Spanier 
neue 564, Banque ottomane 513,00, Credit foncier 
1346, Aegupter 333,00, Suez⸗Actien 2192, Banque 
de Baus 626, neue Banque Nescompte 445, Wechſel 
auf London 25,15, 5% privileg. türk. Obligationen 
363,75, Tabaksactien —. 

Paris, 18. Februar. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1 175 800 000, Baarvorrath in Silber 1 085 300 000, 


darf dagegen nicht 2 
eendigung der 


Aegupter 


231 
= gend 
1 Weizenladung. — Wetter: Kal 


Sieferung: 
6 


leiben 


März 0,91%, Jer April 0,92%. Mehl loco 3,25 


Klees 


—Arcturus (S 


„Goldrente 91, 4 

Spanier 56%, Unif, Aegypter 668, 

100, Ottomandank 10%, Suezactien 87, 
Pacific 63%. Wechſelnottrungen: Deutſche 

Plätze 20,55, Wien 12,77 ½, Paris 25,37%, Petersburg 

Platzdiscont 1¼½ . 

en, 18. Februar. An der Küſte angeboten 


Oeſterr 
Neue 


Canada 


t; 
London, 18. Februar. Nachträgliche Meldung. 
NRübenrohzucker 12%. - : 

iserpanl, 18. Februar. Baumwolle. Echlußbericht.) 
Umſaßz 8000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche 
Februar⸗März 4% Verläuferpreiß, März: 
April 4% Käufer, Mai⸗Juni 4% Werth, Juni⸗Juli 
42/3 Käufer, Juli⸗Auguſt 46/4 d. Verkäuferpreis. 

Newyork, 17. Februar. (Schluß »&ourıe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechsel auf London 4.87%, Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, New⸗ 
vorfer Centralb⸗Actien 106% , Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 111, Lale⸗Shore⸗Actien 8808, Central⸗Paciftc⸗ 


actien 41%, Northern Paciſic⸗Preferred⸗Actien 59% 


41½, Union Pacific⸗ 


isville und Naſhville⸗Actien 
= en St. Paul⸗Actzen 94%, 


Actien 51%, Chicago Milw. u. 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 23%, Wabaſß⸗Preferred⸗ 
Actien 20%, Illinois Centralb.⸗Actien 139. Erie⸗Se⸗ 
cond⸗Bonds 87%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 62. 
Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork Ir, do. in New⸗ 
Orleans 8½. raff, Petroleum 70 % Abel Teſt in 
Newport 7% Gd. do. de. in Philadelphia 7% Gd. 
rohes Petroleum in Newport 6½, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — D. 81% C. — Mais (New) 53. — Zucker (Fair 
refining Muscopades) 5,221. — Kaffee (fair Ris-) 8,20, 
— Schmalz (Wilcox) 6,70, do. Fairbanks 6,55, de 
Rohe und Brothers 6,65. Speck 6%. Getreidefracht 3. 
Newport, 18. Februar Wechſel auf London 4,87%, 
Rother Weizen loco 0,91%. Ye Februar inte 
ai 
Zucker (Fair refining Musco⸗ 


0.52½. Fracht 3 d. 


vades) 522 ½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. Februar. 


Weizen loco matter, 7er Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—1338 138—155 4 Br. 


ochbunt 1281333 138—155% Br. 

ellbunt 1201294 124—148 * Br. 110— 152 
hunt 120129 120 —146 K Br. M bez. 
ro 120—1304 125 150 Br. 
erdingir 105—128 1 95—130 4 Br. 


Regulirungspreis 1267 bunt lieferbar 132 M 
Auf Lieferung 1268 bunt Yer Ayril⸗Mai 
HM, Br., 131 2 Gd., 5 2 
Br., 136 M. Gd., r Juni⸗Juli 138% A Br., 


135 


138 % Gd., der September⸗Oktober 143 Br., 


g 


eddrich Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 60 
at r 100 Kilogr. weiß 60 M 
Kleſe ee 50 Kilogr. 390 M 
Spiritus der 10 000 4 Liter locy 35,75 M bez. 
Wechſel⸗ und Fondscougſe. 
gemacht. Amſterdam 8 Tage —- 
Preußiſche Konſolidirte Staats = Anlei 
34% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,30 Gd. 3 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 98,25 Gd., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,15 Gd., 
101 19 % Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 19. Fehruar. x 

Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Leichter 
Froſt. Wind: OSO. S N 3 
Weizen verkehrte heute in ſehr ruhiger Stimmung 
bei ſchwacher Kaufluſt und waren Preiſe für Tranſit⸗ 
waare eher etwas billiger und für inländiſch ſchwach 
behauptet. Die Zufuhren von Polen waren beute ver 
ſchwindend klein. Bezahlt wurde für inländiſchen blau⸗ 
ſpitzig 1298 145 M, hellbunt bezogen 1208 136 , 
1228 140 M, 128/98 150 l, bunt 1228 141 &, hell⸗ 
bunt krank 1208 137 , hellbunt 1198 142 M, 123/48 
146 A, 125/68 148 M, 126/78 149, 150 A, 1288 151 A, 
hochbunt 128% 152 4, Sommer: 121/28 146 M, 126/78 
150 % dir Tonne. Für polniſchen zum Tranſit weiß 
krank 114/58 110 l, hellbunt 1268 133 M, bunt glaſig 
1308 138 , hochbunt glafig 1278 137 % Yr Tonne. 


gem. 4% 


— 


Termine Avril⸗Maf 135 Br., 134% M Gd. Mai⸗Juni 


136% HM Br., 136 M Gd., Juni⸗Juli 138 ½ M Br., 
138 „ Gd., September⸗Oktober 143 M Br., 142 ½ . 
Gd. Regulirungspreis 132 & 

Nonnen war für Tranſitwaare unverändert, während 
inländiſcher etwas matter. Bezahlt iſt für inländiſchen 
115/168 krank 117 &, 115/168, 116/178 und 1198 118 
4, 1218 krank 120 , 1208 120 , 1228 121 4. 
für polniſchen zum Tranſit 1203 95 M, 121/28 und 
1238 96 A Alles dr 1208 er Tonne. Termine April⸗ 
Mai inländiſch 123½ 4 bez., unterpolniſch 98 AM. Br., 
97% M Gd., Tranſit 97 % bez. Negulirungspreis 
inländiſch 121 &, unterpolniſch 95 , Tranſit 94 AM 

Gerſte iſt nur inländiſche große 1098 mit Geruch 
106 M Der Tonne gehandelt. — Hafer inländ fein 114 
AH er Tonne bezahlt. — Erbſen inländiſche Koch⸗ 130 
AM der Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inländ. 112 
, der Tonne bezahlt. — Heddrich inländ. 60 M der 
Tonne bez. — Senf, gelber 12 M Ver 50 Kilo. — Klee⸗ 
ſaaten weiß 30 „ er 50 Kilo gehandelt. — Weizen⸗ 
kleie grobe 3,90 M %r 50 Kilo bezahlt. — Spiritus 
35,75 & bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Februar. Wind: SO. 

Angekommen: Helene (SD.), Lehmkuhl, Kopen⸗ 
hagen, leer. — Skjöld (SD.), Spenſſon, Malmoe, leer. 
2 D.), Barford, Kopenhagen, Güter. — 
Biene (SD.), Jantzen, Horſens, leer. 

Geſegelt: Angeln (SD.), Stuhr, Leith, Getreide 
und Güter. — Carlos (SD.), Plath. Antwerpen, Ge⸗ 
treide und Güter. 

19. Februar. Wind: SSO. 

Angekommen: Oliva (SD), Domke, Aarhus, leer. 

Nichts in Sicht. 
Faru, 18. Fehruar. Waſſerſtand: 241 Meter. 

"Bm: O. Witterung: bedeckt, leichter Froſt. 


Berliner Fondsbörse vom 18. Februar. 


Die heutige Börse eröffnete in recht fester Haltung und mit zu- 
meist etwas höheren Coursen auf specnlativem Gebiet. In dieser Be- 


ziehung waren die günstigeren Tendenz - Meldungen der fremden 


Börsenplätze von hervorragendem Einflus-. Das Geschäft entwickelte 
sich Anfanzs ziemlich lebha:t und bei zurückhaltendem Angebot 
konnten die Course sich vielfach noch etwas bessern. In Folge 
späterer auswärtiger ungünstiger Tendenz. Meldungen mat ziemlich 
allgemein eine Abschwäcnung der Stimmung ein, weicher erst in der 
zweiten Hälfte der Börsenzeit wieder eine Betestigung folgte. Der 
Kapitalsmarkt erwies sich fest sowohl für heimische solide Anlagen 


Yr Mai⸗Jun 136% 4. 


London, 8 Tage 
be 104,80 God., 


ommer⸗ 


| 
| 


wie für fremde, festen Zins tragende Papiere. Die Cassawerthe der 


übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei fester Gesammthaltung, Der 
Privat- Discont wurde mit 1½ Proc. notirt. Auf. internationalem 
Gebiet setzten österreichische Oredit- Actien etwas höher ein und 
gingen mit unwesentlichen Schwankungen zlemlich lebhaft um; 
Franzosen waren ziemlich belebt und schliesslich fester, Lombaraen 
und andere österreichische Bahnen wenig verändert, Elbethalbahn 
eiwas besser und lebhafter. Von den fremden Fonds sind russische 
Anleihen, ungarische Goldrente und I:aliener etwas besser und ziemlich 
lebhaft zu nennen. Deutsche und preussische Staatsfonds hatten in 
fester Haltung ziemlich gute Umsätze für sich; 4proc. preussiache 
consol, Anleihe etwas höher; imändische Eisenbahn-Prioritäten recht 
fest und in guter Frage. Bank - Actien fest und ruhig. Industrie- 
Papiere zumeist fest. Mentanwerthe wenig verändert und still. In- 
ländische Eisenbahn - Actien ziemlich fest und ruhig. 


ders gar. . | 31,70| 4% 
Deutsche Fonds. RN En 77 
e |cräinne n.250e espdatne: 1255 
= do. 2, 108,00 gokharabehn .. 158.26 4 
1 2" 100,00 Er a RR 
Ostpreuss.Prov.-Oblig. — Kronpr. Bahn 
Westpreuss. Prov, Obl. 4 135 e . 16,35 ’ 
dsek. Centr.-Pfdbr. h Franz. St. . ; 
Ontpreuss, Pfanabriefe | 81, | 98,40 f do. Nordwestbahn 81 * 
do. Lit 83. 81,00 
e Di 27 nn +Reichenb.-Pardub. . 65,56 70 
„ „ 24 0 15 m 
do. do. 4 — Russ. Staatsbahnen . 14. 0 
b e : fie e e 22152 
rene, adh Syn 8740 | Stdösterr. Lombard 211.60 — 
reuss. r. A 2 ; 
Warschau-Wien . . « 1242,60] — 
do. do. 4 102,20 
4. u. 8, 1 11434 Aliacleche Priorität 
do. . 
do. do. II. Ser. 4 101,40 Obligationen. 
Pomm. Rentenbrie® | 4 102,90 Gotthard-Bahn 8 
Freuen de. 4 13,30 fach. Oder |5 | 81,70 
3 Su do. do. Gold-Pr. | 5 1104,00 
Kronpr. Spark - 19485 
31 terr.-Fr.-Staatæb. „ 
Ausländische Fonda. deer wee | 5 | 843 
Osstorr. Goldrente . | & 91.80 do. do. » „ 
Oesterr. Pap.-Rents. 5 82.50 +3üäösterr. B. Lomb. 3 330,30 
do. Silber-Rents | 4½ | 68,60 | TSüdbsterr. 5% Obl. | 6 106,40 
Ungar. Eisenbahn-Anl. f 102,75 Ungar. Nordostbahn 5 80,40 
do. Papierrentse . | 5 78,20 | Ungar. do. Gold-Pr. 5 103,80 
do. ®olärente.. | € 85 N ss 2 1035 
do. do. 4 ‚50 | $Oharkow-Azow Til. 
Ung. Osi.-Pr. I. E. 5 | 80,75 | +Kursk-Charkow . . | 5 101,10 
PRuss.-Engl. Anl. 1870 | 5 99,60 | Kursk-Kle . | 5 108,20 
e e, I 
do. do. Anl. 1873 90, osko- Smolensk. 5 
de, do. Anl. 1878 & 99,40 | Rybinsk-Bologoy&. 5 92,25 
do. do. Anl. 1875 4% 3,4% ee .. = 12 8 
do. do. Anl. 1877 5 100,40 arzchau-Te! .. s 
do. do. Anl. 1360 4 836,70 ð 57ĩö 
do. Rente 1885 |& 112,00] Bank- u. Industrie- Aen., 
do. 1884 5 | 99,10 gap 
Russ. II. Orient-Anl. | 5 61,80 Berker Ver. 1188,50) 68 
do. III. Orlent-Anl. 8 61.75 Jasgen 144.50 9 
Berliner Handelsges. J 
2 7 Aal 8 8 9305 Berl.Prod.-u.Hand.-B 89,50 4 
Russ-Pol.Schatz-Ob. 4 | 91,10 Beamer, 55 ass 
Poln.Liquldat,-Pfä. . | 4 | 56,50 | Bresl. DE ee 
Amerik. Anleihe „ . | 4%, | — en n 185.10 7 
Newyork. Stadt- Anl. 1 115,78 Darmst. Bank . „ .. B 
d Geld. Anl. 8 183.96 | Deutsche Gonse.-B . 1138,50 3% 
Itallenlsche Rente 5 98,40 Deutsche Bank... 154,00 
Rumänische Anleihe | 8 | — Deutsche Eff. u. W. 121,80 ® 
do. do. 6 105, 40 Deutsche Reichsbank 181.00 6 
do. v. 1881 5 101.10 Deutsche Hypoth.-B. | 98,60 & 
Turk. Anlelhe 7.1888 | 6 | 14/90 | Disconto-Oommand.. 201 40 g. 
8 Gothaer Grundor.-Bk. 47,60 6 
Hamb. Oommerz.-Bk. 124,50 [8 
Hannöversche Bank. | — 5% 
Hypotbheken- Pfandbriefe. Königeb.Ver.- Bank . 162,10 9 
eiten Myp.Penäbr. | 5 (11110 | Raster ber Bee 1114,30 79 
E. .. 106,00 n 
H. Ka, a 85 5888 En es Meininger Hypoth.Bk. 580 805 
HE I u 100,20 Nee 139, 15 
er — 5 josterr. Or le 
Er. Boa-Orei Be: | 5 112.26 Pom. Hen. A ü | 1660| 9, 
do. do. do. do 4¼ 112,30 Posener er 196 55 4 a 
do. do. do. do. 4 102,50 Preuss. Boden Ode. 600 85 
Pr. Hyp-Aeilen- Bk. 4% [115,10 Schere beer 789 40% 
ar : i Ichaffhaus. „89. 
ng 55 eh 199705 Sichles, Bankverein. 103.80 5 
Sa. ro. , i 
do. 40. 4% 105,0 ER 6735| 65 
„Action der Oolonls. 9 
ER 10105 Lelps, Feuer- Vers. 122000 = 
Poln. landschaft... | 6 62.40 67,90| 2% 
50 1 7 5.30 Buuvereln Passage. . A 
je e 95,36 | nontache Bauges. . | 86,50] @ 
Russ. Central. do. b 3, A. B. Omnibuegen, . 18.30 14 
In le ͤĩ ⁵ der Ber. N 7 10˙5 
* Berl. Pappen-Fabrik 78,35 — 
8 Lotterle-Anlelhen, ieee . 5616 7. 
5 a Operzchl, Agenb. -B. l 
| Bad Prüm.hul 1867 4 1186.86 Danziger Oelmühle . [112.20 
Bayer. Präm.-Anleihe 2 0 Bene 
1 rau, 18801 Berg- u. Hüstengesslisch, 
Hamburg. 50 rtl. Loose 0 iss Dir, 18 
| Köin-Mind. Pr.-B. . . 139,10 1 
4 j tin, Union Beh. « | 10, 
? Lübecker Präm.-Anl. 185,75 Dort 53.75 
Oestr. Loose 1854 . . 111.50 ] Könige. u, Laurehülte| ©, 5 


do. Ored.-L. v. 1858 St.-Fr. 


. 9. 5 
293,50 Vietorte Hütte 


Stolberg, Zinn | 28.00 
d 


5 18 
de. de. von 1966 


i 3 20.45 
1 Ungav. Looũ ses a5 3 Meß. 3 0,3585 
Faris. 8 Te ; 1185 
Eisenbahn- Stamm- und eg NEE 715 8 | 80,70 
Btamm-Prioritäts-Actien. |wien.....- 3,78 4 160 70 
do. On } 
Div. 1884. | Petersburg... 3 eh. & |199,6C 
Aschen-Hastricht .. 100 0% | do. ...« g Non.“ 8 |198,85 
Berlin-Dresden .. | 16,56 2: 8 Fg. 6 200,10 
Breslau-Schw.-Fbg. . 00 R 405 . & 2 
Mainz-Ludwigshafen 100,00 A x 
Harlenbg-Mlawkast-A 56.80 8 Sorten. 
do. do. St.-Pr. 118,70 6 Dukaten 775 
Nordhausen-Erfurs. . 40, 50 0 Soverelgunn >» 20,355 
1. St.- Pr. 112.60] 5 30-PFrancs- St.. 16,206 
Oberschles. Z. und C.. — 10% | Imperiais per 500 Gr. 5 
do. Lit. K. — 10% Dollar == 
Ostpreuss. Südbahn | 96,25 2°/a | Fremde Banknoten — 
do. St. Pr. 132,405 Franz. Banknoten | 81,15 
Saal-Bahn St.-A 50,5 6 Oosterrelebische Bankn. . | 181,65 
do. St.-P. . 07,50 8 do. Suwergulden 
Stargard-Posen . 103,8 10% | Russische Bunknaeten 200,30 


— — — 
Meteorologische Depesche vom 19. Februar. 


8 Uhr Morgens 
Briglnal- Telegramm dor Danziger Woft umz 
. — — . TK. —-— 
>= FR = 
5 855 2 2 N 
8 2.2 Ir 323 
Stationen 88 2 Wing, Wetter. 885 Fi 
nor 
ad 
aus? FELL 
Knllaghmore . . » — 080 5 | bedeos: 8 
Aberdcsn 3 767 80 4 | Schnee 1 
Ohristiansund.. : . 771 still — | wolkenlos | —1 
Kopenhagen ,; » +» 770 080 3 | bedeckt — 40 
Stockhol mn 177 NNO 2 bedeckt —5 
Haparanda 781 8 2 | bedeckt -10 
Petersburg — — — = = 
Leskan de Re 786 still — | wolkenlos |—22 
Cork, Queenstown 764 080 3 wolkig 3 
Bree 762 NO 3 | Dunst 3 
Helder 766 0 2 | wolkig —2 
III 768 80 2 | bedeckt —2 
Hamburg 768 0 1 Nebel —3 
Swinemünde 770 080 3 | bedeckt —4 1 
Neufahrwarser 112 080 3 | heiter —9 
Memel 8 773 0 3 | Nebel —9 
Paris 1 | — | — — — — | 
Hünster . x ec.“ 767 ONO 3 | bedeckt —2 
Karleruhe . » 764 0 2 | bedeckt 0 
Wiesbaden 765 0 2 | bedeokt 0 
Münchon 764 0 1 | bedeckt —2 
Chemnits . 767 NW 1 bedeckt —2 2 
Berlin . 168 0 3 | bedeckt —3 30 
Wien 766 still — Schnee — 2 | 
Breslau 1670 3 bedeckt 4 
Ile dax | — | — — | = | — | 
Nirr ag — = — — — 
I E | 78 nn — | woikentos 5 


1) Schneetröckeln. 2) Dunst. 3) Gestern Schnee. 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 8 ma schwaek 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 ma steif, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 10 == starker Sturm, il == heftiger Sturm, 13 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das Barometer iſt im Nordweſten gefallen, dagegen 
hat das baro metriſche Maximum an Höhe zugenommen. 
Ueber Central⸗Europa dauert bei 2 15 öſtlicher 
Luftſtrömung das neblige, kalte Wetter ohne meßbare 
Niederſchläge fort. In Deutſchland liegt die Temperatur 
nur in Wiesbaden etwas über dem Gefrierpunkt; in 
den nordöſtlichen Gebietstheilen dagegen herrſcht ziemlich 


trenger Froſt. 
! Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen 


— 
5 | » |Barometer-Stznä 
8 8 n . Wind und Wetter. 
= Millimetern. Oelalus. 
— 82 { 
18 4 770,2 —1, 7 S0., leicht, bedeckt. 
18 8 769.8 — 9,1 Still, hell uod neblig. 
12 770.1 —4,3 SO., leicht, bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſch 


H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil m. 
N in, — für den Inſeratentheik 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in i 


Snapngengemeinde 
Wee Synagoge: 
"Sonnabend, den 20. 5 cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

n Predigt. (8146 
Die Verlobung unferer Tochter 
Henriette mit dem Kaufmann Herrn 
Iſidor dor, Danzig, zeigen 
Hierdurch ergebenſt an. 

Max Joſeuh und Frau, 


leſchen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Joſeph, 
Stone Willdorff, 

Pleſchen. Danzig. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
arl Will dorff, 
Rüschen Willdorff, 


geb. Croner, 
Dei — 


& _(8132 


Den heute 5 Uhr Nach: 88 
mittags im 81. Lebensjahre an 
LAltersſchwäche erfolgten Tod 
unſeres lieben Vaters, Schwieger⸗, 

Groß: und Urgroßvaters des 
Rentiers 8 


Johann Will, 


beehren wir uns Freunden und 

Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

Meldung hierdurch tiefbetrübt Wi 

anzuzeigen. 5 

Tiegenort, d. 16. Febr. 1886. 
„Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 


= 


tag, den 22, d. Mis., Nach⸗ 
1819 5 Uhr, auf dem hiefigen ® 
Friedhofe ftatt. (8144 


ER, 


Am 18. d. M. entſchlief fanft nach 
„langen ſchweren Leiden zu Carls⸗ 
hof mein lieber älteſter Sohn, unfer 
guter Bruder, Schwager und Onkel 
Emil, im Alter von 36 Jahren, 
welches hiermit tief betrübt anzeige. 
5 Emilie Wutsdorff, Wittwe. 

te Bürgermeiſterſtelle zu Biſchofs⸗ 
D werder Weſtpreußen iſt ſofort zu 
beſetzen. 7813 


infommen 1725 . penſtons⸗ 
berechtigtes Gehalt incl. Vegane 
für die Verwaltung des Standesamts. 
Ferner werden gezahlt, für Bureau⸗ 
unkoſten⸗Entſchädigung incl. Beleuch⸗ 
tung 60 l., Miethsentſchädigung für's 
Bureau 120 . Entſchädigung für 
Beheizung des Bureaus 60 el. 
Bewerbungen find bis zum 5. März er. 
an den . zu richten. 
. Loesd 


au, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. 


Auction. 


Mittwoch, den 24. Februar cr. 
von 1 9 5 werden 
auf dem Hofe der elus ſchen 
Maſchinenfahrik hier verſchiedene 55 
wirthſchaftliche Maſchinen, 1 zweiſp. 

reſchmaſchine mit Roßwerk, 2 vierſp. 
Dreſchmaſchinen, einige Rübenſchneid., 
Häckſelmaſchinen, 1 Drainröhrenpreſſe, 
1 Lehmreinigungs⸗Maſchine, 1 Ge⸗ 
treidereinigungsmaſchine, 1 Schrot⸗ 
mühle, verſchiedene Pflüge, ſowie auch 
1 Feuerſpritze, 1 Noelpumpe, 1 Ver⸗ 
deckwagen und 1 Britſchke und einige 
Gartenbänke im Wege der Ver⸗ 
ſteigerung an den Meistbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 1 


Mewe, den 18. Februar 1886. 
Der Concurs⸗Verwalter. 


Holzverkauf. 


Am Donnerſtag, den 25. Februar 
er., Vormittags 10 Uhr, werden im 
Noetzel ſchen Gaſthofe hierſelbſt unter 
Anderem folgende Hölzer öffentlich 
verſteigert werden: 


Reefen = 


ußenden, 166 Meter Eichen⸗Nutz⸗ 
oben I. und II. Klaſſe, 26 Meter 
Buchen⸗Nutzkloben II. Klaſſe, ver⸗ 
ſchiedene Buchen⸗Brennhölzer, 12 Stück 
Erlen⸗Nutzenden, ſowie einige Erlen⸗ 
Nutzklohen und Brennhölzer. 
Carthaus, den 18. Februar 1886. 


Schneider, 
Königlicher Oberförſter. 


Deutsche 
Seemanns- Schule 


auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung 
und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 
Prospecte bei der Direction der Deut- 
schen Scemanns- Schule in Hamburg. 


Violinunterricht. 

Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
zn Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
fine und Piano) Trio u, 8. w. 


Friedrich Laade, 


5091 Hundegasse 119. 


Kölner DombanzLoofe 3,50 M., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 K, 
Hinderheilſtätte Zoppot 1,00 i. 
mer Münſterbaulboſe 3,50 ei. 
Zu haben in der 
Erheditiun der Danzige 
BR C 


Die einzige Löſung der 


Rauchbelästigungsfrage 


bildet die Anwendung derBatent- 
Rußfänger für Daus 0 und 
Induſtrie. [7019 

Ausführungen durch 5 


Franz Ballauf, 


Civil⸗Ingenieur, Krebsmarkt 7. 


Hühneraugen, 
Eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Ass imus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 
Jugen = Dperateurin, Tobiasgaſſe, 
Heiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem 1 55 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


m Das 


—— 


Gambrinus -Halle 


E. Fischer, 
Morgen Sonnabend v. 6 Uhr a 


Wurſtpickric 


2 


Ein ſechsſitziger und ein vier⸗ 
ſitziger Poſtwagen 

ſtehen billig zum Verkauf Nen⸗ 

Hornikau p Neukrug Kr. Berent Wpr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
77 Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling. 


8 


Mietzke's 
Concert Salon, 
Breitgaſſe 39. 


Heute, ſowie nächſtfolgende Ta 
große muſikaliſche 5 


Geſangs⸗Joirer 


zum wohlthätigen Zweck der hieſigen 
Suppenanſtalt, wozu ergebenſt engen 


H. Mieizke, 
Reſtaurant und Küche bis 2 Uhr 
t. b (8142 


8 e 
angengaſſe 21 ist noch f 
Laden mit großem Schau⸗ 
enſter zu vermiethen, Näheres 0 

2 


im Laden bei Herrn Großmann 
oder S. Anker, Vorſtädtiſchen 
(Graben 2 (7718 


Er 
Langgaffe 74 iſt die 


zweite Etage 


zum April oder ſpäter zu vermiethen, 
Näheres im Laden parterre. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
g Ffefferſtadt 4142 
iſt zu verm. Näheres Halben 


Vorläufige Anzeige. 
Einem geehrten Publikum von 
Danzig die ergebene Anzeige, daß 


Geſchmackvollſte eingetroffen. 
= Halstüchern, Kragen, Manſch 


Maurer⸗ Zimmer⸗ Arbeiten und 
Baumaterialien, 


Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, Taxen, Gutachten ac. 
übernimmt R. Kappis, Architect und vereid. Baufachverſtändiger, 
Danzig, Langgaffe 72, 2. Etage. (707 


Zu Bällen⸗ und Geſellſchaften 


empfehle außer 


f Ölnecee- u. ſeidenen Handſchuhen i 


neu eingegangene 


Suede-Handschuhe, 


beſtes ausländiſches Fabrikat, von 3 bis 14 Knopflängen in allen 8 
Nuancen. Billigſte Bezugsquelle in f 


Wildleder⸗ Buckskin⸗, Tricot⸗ und 
geſtrickten Handſchuhen. 


In Cravatten und Shlipsen iſt wieder das Neueſte und = 


Reichhaltiges Lager in Trägern, ſeidenen und 


gaſſe 2. 5. F. A. Steiff. 
Mich annengaſſe 16 iſt eine Woh⸗ 
nung, durchgehend nach der Ju⸗ 
dengaſſe mit 2 Eingängen, von 6 Zim., 
n. gr. Entree. ꝛc. u. Zubeh. z. April z. 
verm. Näh. 3. Etage v. 11—1 u. v. 3—4 
Brodbäpkeng. 42 iſt die 3. Etage, beſt. 
aus 2 Zimmern, Entree, Cabinet, 
Küche und Zubehör, zum 1. April d. J. 
zu verm. Zu beſehen von 11—1 Uhr. 
Heal 47, 1. Etage, iſt eine 
elegante Garcon = Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Bade⸗ 
einrichtung auf Wunſch Burſchengelaß, 
mit auch ohne Möbel zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres von 3—5 Uhr 
daſelbſt, oder Poggenpfuhl 23, parterre. 
e. Graben 52 ist die 1. Etage, 
4 Zimmer m. besond, Eing., Küche, 
Keller u. 8. w., Eintr i d. Gart,, pr. 


das größte 


Jeerie⸗Thealer 


des Continents 
(Direction Paul Schwiegerling) 
am Sonntag, 21. Februar, 


im Apollo-Saal 


einen d von Vorſtellnugen er 
öffnen wird. 5 

f Außer den überalls Senſation er⸗ 
regenden Ballets und Meta. 
morphosen werden die fo ſehr 
beliebten Feerien aus dem Repertoire 
des Victoria⸗Theaters zu Berlin zur 
Aufführung gelangen. Die Ausſtattung, 
feenhafte Scenerien, öffentliche Ver⸗ 
wandlungen, brillante Garderobe und 
Licht⸗Effecte werden alles 93005 


Schmirgelſcheiben, 
„Mliſſiſſippiſteine 


in allen Dimenſtonen. (7692 
Emil A. Baus, 
Gr. Gerbergaſſe 7. 


Ein kleines Gul 


auf der Höhe bei Marienburg, ſelten 
günſtig geeignet gelegen, für Milch⸗ 
wirthſchaft (Abſatz an Privatkunden 
in der Stadt) und Zuckereübenbau, 
will der Beſitzer gerne verkaufen; es 
wird auch eine kleine Beſitzung in 
Zahlung genommen. 


BI 


2 ee ‚ 1. April zu verm. Zu bes, 11-1U. 5 
800 Lake a. Sitz ale. d Gerberg e wee Sen been, CB 
= = Er 28 5 Damm 9 iſt der Laden nebſt ns 
Ein Eckhaus liche Seifigenaeffgeffe, + Wohnung zum 1. April cr. zu J. Landans ki, 
gut verzinslich, zu jedem Geſchä Näheres 1 Tr Geſchäftsführer. 


vermiethen daſelbſt. 


* ( Dienstag, den 2. Februar 1886, 
% Gr. Gerbergaſſe 3 Abends präciſe 7% Uhr, 


& im 8086 
1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ Friedrich = Wilhelm: 
behör per 1. April, Schützenhauſe 


paſſend, iſt Umſtände halber zu verk. 
Adreſſen unter 8129 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 


I 
Verkauf. 
Mein neu eingerichtetes Material⸗ 


waaren⸗Geſchäft und Gaſtwirthſchaft, 
bin ich Willens ſofort ſehr billig zu 


halbſeidenen & 
(8148 


8133) 


zu Julius Wolffs 
Tur verfahren 
5 Dieſer Winter- Sonnen- 
tag-Erſatz bietet zur Geſun⸗ 
dung u. Geſunderhaltung all- 
zeit, Tag u. Nacht, der unge kalte 
entſtäubte Freiluft, der Körper⸗ 
haut bei leichter Wollkleidung 
trocken warme Zimmerluft, die 
die fo nötige gautausdünſtung ſtark 
erhöht, aber für Athem werkzeuge 
Gift wäre. — Wolff's neues Kurſyſtem 
iſt der Uatur abgelauſcht. Daß Sonnen- 
aufenthalt in Freiluft das denkbar Ge⸗ 
ſundeſte, iſt anerkannt; er wirkt günſtig, 
= weil Haut erwärmt, Lunge, agegen 
erfriſcht und geſtärkt wird. An Froſt⸗ 
tagen zeigt Thermometer an befonnter 
Wand oderskleidung ca. 150, auf 2 Fuß 
entfernung ca. 0 R. Dieſe günſtigſten 
ebensbedingungen ſind im Norden 
lten u. ſelbſt in Davos, Sonnenſchein 
orausgeſetzt, nur ca. 5 Stunden pr 
ag geboten. „Wolffs Jreiluft atmer 
für's Haus“ perſchafftſie tgl. 2 Stdn.; er 
kurirte Erfdr.v.langj.Schwindſucht u. be⸗ 
wirkte endl.baeillenkreiesSputum. Nach 
Koch tötet Temp. unter En 
230R. Eub.-Bacillen, 
womit die namhaften 4 
Erfolge durch reichl 
reie Froſtluftatmung 
ei Wolff's u. Davoſer 
urſyſtem erklärt ſind. 
Näheres: Wolff’s 
Geſundheits Schutz- 
geräthe-Fabrik, Groß- 
Gerau, Großh. Heſſen 


eee 


Fracks u Feſtlichkeiten werden 
ets verli = 
he Kr. 36 en Beit- 


eee eee 


Den fortlaufenden Eingang von Neuheiten in 


Tapeten und 
Decorationen 


in überraschend schönen Dessins 


bei aussergewöhnlich billigen Preisen 
zeigt ergebenst an : 


Bernstein, 


125, Hundegasse 125. 


Tapetenreste 
von 5 bis 20 Rollen 


empfiehlt 


zu Kostenpreisen = 
S. Bernstein, 


125, Hundegasse 125. 


3Zknöpf., farb. Glacé-Handschuhe 5 


und Winterhandschuhe 


A. Hornmanm Nachfl., 


V. Grylewiez, 51 Langgasse. nahe dem Rathhause. 


Die Kgl. Bayr. Staatsbrauerei 
Weihenstephan 


ſucht behufs Ausſchauk ihres vorzüglichen Verſandtbieres im 

Faß mit einem Reſtaurant in Danzig in Verbindung zu treten. 
General⸗Vertreter 

Georg Lorenz in München. 


verkanfen. Anzahlung 12—15 000 &. 
Rummelsburg, Hinterpommern. 
Auguſft Wolffram. 


Eine Leihbibliothek, 
verbunden mit Journal⸗Leſezirkel in 
Memel iſt wegen eingetretenen Todes⸗ 
falls unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Offerten unter J. P. 300 
Memel erbeten. 


Zoppoter Chauſſee 35, 
Oliva, iſt das Wohnhaus, be⸗ 
ſtehend aus 6—8 Zimmern und allem 
Zubehör, auch der daranſtoßende Obſt⸗ 
und Blumengarten ſogleich oder vom 
1. April ab zu vermiethen. Au 
Wunſch Stallung. Näheres bei 
J. T. Czachowski, Oliva. 


Das Grundſtück Ohra Nr. 181 mit 
großem Reſtaurations⸗Garten und 
Tanzſgal, genannt „Villa Colonna“ 
iſt zu perkaufen oder zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilen Richd. 
Dühren KCo., Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Engl. Dampfdreſch⸗ 
Apparat, 


8 pf. L., 60“ Dreſchk., 3% Campag. 
gebr., ſehr gut erh., umzugsh. billig 
a verk. Adreſſen unter 7434 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein gut erhaltener 


Blüthner'scher Flügel 


iſt für 550 R. zu verkaufen. 


Giage, 5 Binmer, Daher N SGONGERT 


zimmer und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 

(5465 des 8 f 

Danziger Männer- 

Gesang vereins 


miethen. 
unter gütiger Mitwirkung der Con⸗ 
certſängerin Fräul. Gertrud Goericke 
aus Berlin, ſowie der Herren Muſik⸗ 
Directoren Lande, Stade und des 
Pianiſten Herrn G. Haupt. 


{ neu dec. herrschaltl. 
Wohnung it Rangaafie 71 II 


„of. od. I. April zu 
vermiethen. Näh. daf. im Laden. 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, den 22. Februar cr., 
Abends hr, 
Vortrag 
des Herrn Redacteur Dr. Herrmann: 
„Bernhard von Weimar, ein 
deutſcher Held“. 
Damen haben Zutritt. 


poſtlag. 
(8113 


Dirigent: J. v. Kieſielnicki. 


illets für Sitzplätze a 3 l., 
Seo b 1,50 K., ferner Pro⸗ 
gramme mit Text a 20 J find bei 
15 bab Dscar Gamm, Breites Thor, 
zu haben. 5 

— Der Vorſ tand 
Oscar Gamm. Walter Kauffmann. 


Sonntag, den 21. Februar cr., 
bends von 7 Uhr ab 


Gefelichufts-Aben. 


Entree 20 3 Zum Schluß Tanz. 
Der Vorſtand. 


Nu nach kurze Zeit wird 


Sonntag, den 21. Februar, 


Lehtes Kaffer-Concett, 


ausgeführt von der Kapelle des 
128. Infanterie⸗Regiments, von 3 bis 
7 Uhr Nachmittags. (Schöne Schlitt⸗ 
bahn und Abends Mond ein.) EN 
NB. Für geſchloſſene Familien 


Danziger Fladliheater. 


Ausverkauf. große Menageri, 


auf dem Heumarkt, 


Wollene Tricot-Iandschuhe von . 0,50 an Beſichtigung zwiſchen 3 u. 4 Uhr 

gefütt. h Ibseil, I. Quel. „ 1,—, Jopengaſſe 19 II, (8039 zur Schau geſtellt. Außer dem Be Sonnabend, den 20. Februar. Ab. 

12 Ie. vd Ballhandschuhe „ 1,— , zin neues comblettes Kummet⸗ | kannten iſt: An „ e 910 ni 1 
cn. Ig. % Seid. „ „ 0 5 PAR AO ac e Neu! Di r mit 6 Löwen uftreten von Lina Bendel. 8 

lange Ballhandschuhe in Garn 0,75, Geſchirr Einfpännerift, billig zu Neu! 115 en e Milchmädchen von Schöneberg. 


verkaufen Schüſſeldamm 45 parterre. 
Ein ſehr zahmer junger Affe iſt um⸗ 

ſtändehalber billig zu verkaufen. 
„Offerten unter 8116 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


21,000 Mark, 


find zum 1. April, auch getheilt, auf 
ſichere Hypothek zu begeben. Meldun⸗ 
gen mit Angabe der näheren Ver⸗ 
hältniße nimmt die Expediton dieſer 
Ztg. unter Nr. 8147 entgegen. 


1 flotten Verkäufer, 


welcher auch Dekorateur ſein muß, 
ſuchen für ihr Manuufaktur⸗ u. Mode⸗ 
wgarengeſchäft pr. 1. März od. 1. April 


M. Conitzer & Söhne, 


8112) Marienwerder Weſtpr. 

Ein junger Mann, wird als Schrei⸗ 
ber, gegen mäßiges Honorar für 
ein Aſſecuranz⸗Bureau geſucht. Qua⸗ 
lificirte Bewerber belieben ihre Ad. 
unter Angabe ihrer Anſprüche und 
Referenzen unter Nr. 8130 in der 


Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 
und 6 Bildern von Mannſtädt. 
Sonntag, den 21. Februar. 2 Vorſt. 
Nachm. 4 Uhr. Ab. susp. P.-P. P. 
Bei h Preiſen. Ein Tropfen Gift. 
Schauspiel in 4 Acten von Oscar 
Blumenthal. SEN 
NB. Neue Bons⸗Ausgabe mit 25 
Preisermäßigung mit unbeſchränkter 
Giltigkeitsdauer bis Schluß der 
Saiſon. 5 


Sonnabend, den 20. Februar 1886: 


Grosse Künster- 
Specialitäten- Vorstellung. 


Durchweg nenes Perſonal. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
(John Gingerie 8 Perſonen). 
Frl. van Bennström Concert⸗ 
Sängerin. 


Neu! Die Schaukelbalauee mit? Hle 
phanten zu gleicher Zeit, 
von Fräul. Falk vorgeführt. 
Hauptvorſtellung und Fütterung 


1, 2 
divere andere Sorten 


Ball handschuhe 


zu ganz ermässigten Preisen, 


Weinſtube 
C, H. Leutholtz. 


e 1 6 
vorzüglicher Qualität, das Dutzen 
50 außer dem Hauſe A. 2. 


Restaurant 
„Zur Wolfsſchlucht“. 


Empfehle vorzügliches (8140 
Salvator⸗, Lager⸗ und 


| Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 K. 
Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a A. 3. 
Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a dl 3. 
Loose der Kölner Dombau- 


Lotterie (bei der General.] Expd. diefer Zeitung einzureichen. Böhmi Gaſtſpiel des Frl. Ilka Lendwah, 
tur in Kö i ; er 5 öhmiſch⸗Bier. „und Liederſängerin. 

Re 8505 Köln bereits vergriffen) Für ein Holz⸗Exportgeſchäft en Coupert 60 u. 80 3, au, a 
Loose der Marienburger Geld. wird ein Lehrling mit guter von 12 Uhr ab. Mr. Raffın, urkomiſcher Clown, 
Lotterie a AL 3 Schulbildung gegen Remuneration Frühstückskarte, mit feinen dreſſirten Eberſchweinen 
11555 der Ulmer Münsterbau- geſucht. kleine Preiſe. und Affen. 1 
otterie a . 3,50 bei (8154 Adreſſen unter 8036 in der Exped. A. Rohde. Frl. Alma Scholz und Frl. 


Hulda Lucas, 
Deutſche Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
Mrssrs. Tayler und Rayne, 
Minſtrells Sängers u. Danſers. 
Mr. Leonhard Schilly 
(auf der Wundertreppe) genannt das 

5 mediciniſche Räthſel. 
Miss Lillian Heyden und 
Miss Warden, 
engl. Geſangs⸗ u. Tanz⸗Duettiſtinnen. 
Anftreten der beiden Geſangs⸗ un 


Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Wild⸗Handlung: 
Roth⸗, Damm⸗, Schwarz⸗, Rehwild, 
fette Puten, Kapaunen, aten, Kücken, 
div. Flugwild, Fiſche Röpergaſſe 13. 


Dampftaschinen-Presstorf, 


Trettorf und Stechtorf, beſter Qua⸗ 
lität, offerire ab hier und nach allen 


dieſer Zeitung erbeten. 

Junge perf. Köchinn., bed. Stuben⸗, 
I tücht. Dienftnr., Kinderg, Kinderfr. 
empf M. Par oldſchmiedeg 11. 


Deulſche Beidshulfe 


R Breitgaſſe Nr. 111. 


Eiſenbahnſtationen. muſik., ſucht eine Stelle zur Characterkomiker. 
5888) W. Wirthſchaft. Geſellſchaft einer Dame oder Herren Eugen Friedrich und 
Hilke in der Häuslichkeit. Pscherr Jachtau. 


Beſtes 


fferten unter Nr. 8115 in Kaſſeneröffnung 7 Uhr Anfang 
ö N der Exped. d. Ztg. ES vom Faß. 613573 5 
„Drauſen Dachrohr er Exped. d. Ztg. erbeten H. Röder. 1 zu, der, ee 
auft D. Deckner, Elbing. Königsb Pferdeeiſenbahn 
5 önigsberger H. Meyer. 
Zwei große Eſchen⸗ : Bufter z. inderlleck. — 
= in Königlicher Förſter a. D. ſucht 
als Kleithtlöge ſch © Steuern] Binderfleck. rav, Verlag d. A. W. Kafemann 


wurzeln, eignend, verkauft Rud. 


Wilhelm in Neumünſterberg. (8118 


Heute Abend Hundegaſſe 7. 
8122) C. Stachowski. 


in Od 


u erfragen in der Exped. dieſer nzig. 
er. 8145 | Hierzu eine Beilage. 


eitung unter Nr. 8145. 


Reichstag. 
49. Sitzung vom 18. Februar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des 
ie betreffend die Verlängerung des Socia⸗ 
liſtengefetzes in Verbindung mit der Perathung der 
Denkſchrift über die von der preußiſchen, fächſiſchen 
und hamburgiſchen Regierung auf Grund des Socia⸗ 
liſtengeſetzes getroffenen Anordnungen. 

Abg. Haſencle der (Soc) beantragt, der früheren 
Praxis eutſprechend, eine getrennte Berathung beider 
Gegenſtände. Die Abgg, Richter, Windthorſt und 
Marquardſen (nat.⸗lib.) unterſtützen den Antrag, der 
von ven conſ. Abgg. v. Helldorff und v. Maltzahn 
bekämpft, ſchließlich aber gegen die Stimmen der Conſer⸗ 
vativen angenommen wird, Io daß nun zuerſt die Denk⸗ 
ſchrift allein zur Berathung kommt. h 

Abg. Viereck Soc.): Der Belagerungszuſtand ift 
eine franzöſiſche Erfindung aus der Zeit, wo die Reaction 
in Frankreich ihre Orgien feierte. Dieſer fingirte Be⸗ 
lagerungszuſtand kam durch das Geſetz vom 4. Juli 1851 
in die preuß. Geſetzgebung und durch Art. 6s in die 
Reichsverfaſſung. Seit September 1862 behandelt der 
Reichskanzler die Gegner ſeiner Politik als Feinde, er 
hat zwiſchen ſich und ihnen ſich einen Kriegszuſtand con⸗ 
ſtruirt. Zuerſt Kampf mit der Fortſchrittspartei, der das 
innere Düppel zu bereiten ihm, wie er ſelbſt ausge⸗ 
plaudert hat, wichtiger war als das Verfolgen der 
nationalen Ziele. Dann 1872 die Maßregeln gegen 
Elfaß⸗Lothringen, der Cultuxkampf als Krieg gegen die 
katholiſche Bevölkerung des Reichs, der jetzt mit einem 
nicht ſehr rühmlichen Büßergang nach Canoſſa endigt. 
Alle dieſe Kriegszüge wurden aber durch die 
Socialiſtenhatz übertroffen, nachdem Alles verſucht 
wer, die Socialdemokratie für die Ziele der Reaction 
zu gewinnen. Redner führt nun aus, welche 
Schritte die Regierung ſeit 1874 unternommen hat. 
Der Gedanke des Belagerungszuſtandes war der Reife 
nahe. Da half der blöde Hödur oder Hödel, ein durch 
und durch verlumpter Menſch, und unter Berück⸗ 
ſichtigung des Schreckens, den die That des Nobiling, 
dieſes heroſtratiſchen Ritters von der traurigen Geſtalt, 
hervorgerufen, unter dem Umfall der Nationalliberalen 
kam das Socialiſtengeſetz zu Stande. Denn der Reichs⸗ 
kanzler kann ohne Kriegszuſtand nicht leben, eine Hatz 
folgt der anderen, und dabei wird die ſociale Frage 
gelöß, nicht die des armen Mannes, die gegenwärtig 
Uungelöſter iſt als je, aber die eigene der Herren Groß⸗ 
grundbeſitzer und Großinduſtriellen, und die Reaction 
ſchreitet ganz außerordentlich vor Wäre es ohne 
Knebelung der Socialdemokratie möglich geweſen, daß 
ein Mann wie Hr. Stöcker aus feiner Verſenkung 

hätte auftauchen und über Deutſchland die Schmach der 
Judenverfolgung herbeiführen können, an der 
Heutſchland noch lange zu tragen haben wird 
Auf die Judenhatz folgte die Polenhatz mit 
3040 000 Aus weiſungen, die ebenſo den Zweck hat, die 
wahren auf das Branntweinmonopal gerichten Abſichten 


2 


tzes. Denn wir Socialdemokraten find die ent⸗ 
jedenſten Gegner des Monopols. (Der Präſident 


iegende Denkſchrift bewegt ſich in dem bekannten 
elſchluß: das Socialiſtengeſetz hat ungemein gewirkt 
at noch nicht genug gewirkt; aus beiden Gründen 
verlängert werden. Ferner ſoll auf unſerer 


zu, verſchleiern, wie die Verlängerung des Socigliſten⸗ 


rt den Redner, bei der Sache zu bleiben). — Die 


i 
gegen beſtim mte Geſellſchaftsklaſſen un St 


e eee eee dess eeeealaeee- Sum: 


Dynamitbomben, die er das nächſte Mal mitbringen 
wolle, an ſich nehmen und verwenden. (Hört! hört!) 
Das wurde den beſonnenen Arbeitern doch zu arg; man 
forſchte dem Gehahren des Mahlow nach, und eines 
Tages kam der Mann denn auch mit ſeiner eigentlichen 
Tendenz heraus, indem er ein Vereinsmitglied aufforderte, 
doch, gleich in die Dienſte der politiſchen Abtheilung des 
Polizeipräſidiums zu treten; mit ehrlicher Arbeit komme 
man doch nicht weiter, es ſei ja gleichgiltig, oh ein 
Spitzel mehr oder weniger vorhanden ſei; das ſoge⸗ 
nannte gute Gewiſſen möge man ruhig bei Seite werfen. 
Die Eutlarvung des Mahlow fand demnächſt ſtatt; er 
entpuppte ſich thatſächlich als Beamter der politischen 
Polizei, Namens Ihring, wohnhaft Gollnowſtraße 36. 
(Lebhafte Bewegung.) In der betreffenden Sitzung des 
Bezirksvereins, der ich ſelber beiwohnte, wurde der 
Mann in ziemlich unſanfter Weiſe aus dem Lokal ent⸗ 
fernt; er legitimirte ſich auch dem überwachenden 
Polizeibeamten, in deſſen Schutz er ſich begab, durch 
ſeine Marke als Beamter der politiſchen Polizei. (Abg. 
Richter: „Das iſt ſtark! — Pflichtgetreue Beamte, 
Hr. v. Puttkamer!“) Ich klage meinerſeits die Regierung 
vor dem Lande au, ſolche Zuſtände, die durch das 
Berliner Polizei⸗Präſibium veranlaßt find, geduldet 
zu haben. Welches Elend wäre über Berlin 
hineingebrochen, wenn jener verruchte Mann einen 
Arbeiter wirklich zu einem Attentat veranlaßt bätte! 
Die Regierung kann die Verantwortung für jene Dinge 
nicht von ſich abwälzen; ſie kann namentlich, nachdem 
ſolche Dinge vorgekommen ſind, nicht mehr die Ders 
längerung des Socaialiſtengeſetzes vor dem Hauſe 
motipiren Einer ſolchen Verlängerung ſehen wir übrigens 
mit Ruhe entgegen; wir laſſen uns durch ſolche Maß⸗ 
regeln nicht um Zolles Breite von unſerem Standpunkte 
abdrängen. (Beifall bei den Socialdemokraten.) 
Miniſter v. Puttkamer: Ich bin allerdings mit 
großem Aktenmaterial verſehen, aber es iſt doch nicht 
möglich, von mir zu verlangen, daß ich auf jeden uner⸗ 
warteten Ueberfall hier vorbereitet ſein joll. (Oho! und 
Lachen links und bei den Socialdemokraten. Lebhafte 


Jabne der Umſturz alles Beſtehenden ſtehen. ] hetzen, wie wir es erlebt haben in der Stöcker'ſchen 
Wir find keine Umſturzmänner, ſondern Leute, Preſſe, in ſeinen Flugſchriften, in ſeinen Zeitungen. 
die wiſſenſchaftliche Studien über die Be⸗ (Vicepräſident b. Franckenſtein ruft den Redner wegen 
wegungsgeſetze der modernen Welkwirthſchaft gemacht] dieler Aeußerung gegen ein Mitglied des Hauſes zur 
haben und aus dieſen Studien willen, daß die fapita- Ordnung) Meine lleberzeugung hierüber boird von 
liſtiſche Productionsweiſe ſich fo zuſpitzt, daß im gegebenen | weiten Kreiſen im Volke getheilt. Wir haben uns ſtets 
Moment der Uebergang in die gemeinſchaſtliche Form der] an den pofitiven Arbeiten dieſes Hauses betheiligt Der 
Production ſich unwiderſtehlich ergeben muß. Wir haben | Neichskanzler ſelbſt hat hier vor kurzem geſagt, ohne die 
nur die Maſſen aufzuklären und zu fordern, daß fie in | Socialdemokratie würde die Socialreform nicht begonnen 
einer culturfordernden Weiſe an dieſem Ziel mitarbeiten. ſein. Aber nur die Furcht, der Egoismus, nicht der 
Das iſt die ideale Miſſion, die wir trotz Ihrer Polizei- eigene Trieb hat die Socſalreform des Reichskanzlers 
Paß erfüllen werden. Wir hatten bei den letzten hervorgerufen. Das erinnert an jene Zeiten im alten 
Wahlen etwa 600 000 Stimmen: Das Ausnahmegeſetz. Rom, wo das Volk niedergehalten wurde durch Brod 
hat aber ſchon ſo gewirkt, daß, wenn wir die Maſſen und Spiele. Das Volk aber verlangt ſociale Gerechtig⸗ 
zu Gewaltthätigkeiten auffordern wollten, ich fürchte, keit! (Beifall bei den Socialdemokraten.) 

wir würden dazu eine größere Zahl gewinnen, als au Miniſter v. Puttkamer: Der Abg. Frohme macht 
unſeren friedlichen Wahlkämpfen. Das iſt nicht die Schuld mich verautwortlich für alle Ausſchreitungen von Polizei⸗ 
unſerer Agitation, ſondern die Folge der Erbitterung, beamten. Ich habe aber nie Amtsmißbrauch in Schutz 
die das Ausnahmegeſetz erzeugt. Sie ſollten fich freuen, daß genommen; ich habe es nur ſtets für meine Pflicht ge: 
in Deutſchland eine mächtige Partei trotz Ihrer Ausnahme- | halten, bisher untadelhafte Beamte fo lange gegen 
geſetze noch beſteht, welche im Stande it, den anarchiſti⸗ ſchnöde Angriffe zu ſchützen, bis man mich von der wirk⸗ 
ſchen Tendenzen zu widerſtehen. Die Anarchiſten lichen Schuld diefer Beamten überzeugt. Auch die Aus⸗ 
ind ein Product des Ausnahmegeſetzes, ohne 1 des Abg. Frohme find deshalb, wenn er keine 
daſſelbe könnte von ihnen überhaupt nicht die Belege bringt, unqualificirbar und gemeingefährlich. 
Rede ſein. Die „Regierung hat nichts damit er⸗ | Ueber die Frankfurter Friedhofsangelegenheit kann ich 
reiht, und nur die Zahl der Wähler für unſere ein abſchließendes Urtheil noch nicht aufſtellen: der 
Candidaten in Berlin von 1877—1884 von 32 000 auf Beamte unterliegt zur Zeit noch der cricinalgericht⸗ 
68 500, in Leipzig von 14 600 auf 26000 erhöht In lichen Unterſuchung; im März wird erſt Termin fein. 
Leipzig wurden nach der Denkſchrift in einem Jahre nur Der Vorfall ſelbſt iſt allerdings überaus traurig, und 
zwei Perſonen ausgewieſen, kein Beweis für die Stärke es iſt charakteriſtiſch für die ſocialdemokratiſche Partei, 
der Elemente des Umſturzes. Dazu iſt ſeitdem noch daß man hier wie in anderen Fällen Leichenbegängniſſe 
meine Ausweiſung hinzugekommen, weil ich gegen die benutzt hat zu politiſchen Demouſtrationen. Ich werde 
Unterbrechungen durch den anweſenden Polizeibeamten auch künftig jeden Beamten in Schutz nehmen, ſo lange 
in einer ſonſt ganz normal verlaufenden Berſammlung ſeine Schuld nicht erwieſen iſt. (Beifall rechts.) 
Einſpruch erhob und eine Beſchwerde darüber bei der Abg. Singer (Soc.): Daß die Socialdemokraten 
vorgeſetzten Dieuſtbehörde zu befürworten bereit war. gezwungen ſind, felbit fo ernſte Vorkommniſſe wie Leichen⸗ 
Dazu die Ungleichheit in der Auwendung des Geſetzes begängniſſe zur politiſchen Agitation zu benutzen, ver⸗ 
und die Gefahr, daß das Coalitionsrecht der Arbeiter danken fie gerade Hrn. v. Puttkamer ſelbſt, der es ihnen 
illuſoriſch wird. Alles weiſt darauf hin, daß dag durch ſeine Maßregeln unmöglich gemacht hat, ſich bei 
Socialiſtengeſetz nicht verlängert werden darf. (Beifall [anderen Gelegenheiten nach Wunſch und Bedürfniß zu 


links) iS vereinigen Die Regierung verbietet unſere Verſamm⸗ Zuſtimmung rechts.) Hr. Singer konnte ſich ja zu mir 
Abg. Frohme (Soc.): Ich habe in voriger Seſſion lungen als gemeingefährlich. Auf der Tagesordnung bemühen und mir die Sache erzählen, dann hätte ich 
T ihm hier Rede ſtehen können. Der Miniſter beleuchtet 


über einen Beamten in Altona mich beſchwert, | dieſer Verſammlungen ſtanden aber Themata wie Getreide: 
der Staatsanwalt hat dann von mir die | zölle, Colonien, die Errichtung neuer Sanitätswachen, 
Schriftſtücke darüber eingefordert, die Klageer⸗ die Frage der Sonntagsrußhe, die Landtagswahlen, die 
hebung aber abgelehnt, weil die Unterbeamten für allgemeine Situation und Aehnliches. Iſt die Erörterung 
jenen Beamten günſtig ausgeſagt hätten. Da hat ſich | eines dieſer Stoffe gemeingefährlich? Das Gefährliche 
die Juſtiz erniedrigt zur Dirne der Polizei. (Vice: am ganzen Syſtem Puttkamer iſt gerade, daß mit 
präſident v. Franckenſtein ruft den Redner zur Ord⸗ zweierlei Maß gemeſſen wird, daß die ſocialdemokratiſchen 
nung. Beifall rechts) Wo iſt das Tribunal, vor [Verſammlungen anders behandelt werden als die 
welchem ich den Staatsanwalt zur Verantwortung ziehen übrigen. Redner behauptet ferner, daß durch 
kann daß er eine ganze Anzahl ehrenhafter Männer als die Schrift eines Schweizer Staatsanwalts erwieſen 
des Meineids fähig hinſtellt? Wo iſt das Tribunal, Dt. fer, daß deutſche Polizeiagenten in der Schweiz als 
p. Puttkamer, vor welchem dieſer Mann abzuurtheilen | agents proyocateurs die Sache der Anarchiſten er⸗ 
iſt, wenn nicht das Tribunal der öffentlichen Meinung, muthigten. Aber auch in Berlin kommen ſolche Dinge 
zu welcher ich von hier aus ſpreche? (Beifall bei den vor. In einen hieſigen Arbeiterbezirksverein ließ ſich 
Socialdem) Hr. v. Puttkamer nimmt ja ſtets die lieben | ein Maun aufnehmen, der ſich Mahlow nannte, ſich 
Polizeibeamten in Schutz, die als ehrenhafte Beamte gleich am Anfang als ſehr eifriger Parteigenoſſe gerirte, 
einer ungeſetzlichen Handlung durchaus nicht fähig ſind. bald aber weiter ging und es in ſeinen Aufforderungen 
Wir aber werden für vogelfrei erklärt. Unſere Be⸗ zu Gewaltthaten, die er an die Vereinsgenoſſen richtete, 
iöngerven bleiben erfgiger. eher führt zum Belage immer ärger und ärger trieb. Er beſchäftigte ſich auch 
Vorgänge in Hanau, Altona une die Friedhofsaffäre in mit der Organifivung eines Clubs, in dem er Vorträge 
Frankfurt a. M. an. Was auch Stats und Hartes hielt über Verbeſſerungen in der Anwendung von Dyna⸗ 
in ſocialdemokratiſchen „Verſammlungen geſagt garden, | mit; er brachte auch mehrmals Proben von Dynamit 
erreicht bei weitem nicht die unerhörk frivole Pet, e ſie umher und ſuchte mehrere Vereinsmit⸗ 

e zu iberreden, ſie ſollten von ihm angefertigte 


num einige, von dem Vorredner erzählte Vorfälle, die doch 
uicht Jo harmlos geweſen ſeien, wie er fie dargeſtellt hat. 
Hrn. Mahlo habe ich nicht die Ehre zu kennen (Heiterz 
keit rechts) und bin in vollkommener Unkenntniß dariiber, 
was er im Auftrage der Polizei gethan oder unterlaſſen 
hat. Der von Hrn. Singer verfolgte Zweck iſt ja ganz 
klar: es ſoll der Verdacht erweckt werden, als wenn die 
Staatsregierung beſtrebt wäre, durch agents provocatourg 
(Sehr wahr! links) Unruhe zu erregen, die ſie nachher 
fructificiren könnte zur Verlängerung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes (Abg Hafenclever: „Jawohl! Sehr wahr!“ Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Ich erlaube mir die Frage zu ſtellen, oh außer 
den Herren Socialdemokraten hier ein Mitglied iſt, 
welches die Regierung einer ſolchen Schandthat fähig 
Dr (Lebh Zuſtimmung rechts. Lachen links.) Ich 
habe ſchon früher dargethan, daß ich ein ſolches Ver⸗ 
halten als über die Grenze des Erlaubten weit hinaus⸗ 
gehend halten würde. Ich werde Unterſuchung 
darüber anſtellen laſſen, und wenn es ſich heraus⸗ 2 
ſtellen ſollte, daß in mißbräuchlicher Weiſe ein a 
untergeordnetes Organ der Polizei ſich erlaubt hat, anf 
die von Hrn. Singer angedeutete Weiſe Unfug zu ö 
reibe n, ſo würde ich dies mit den ſchärfſten Disciplinar⸗ 
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die Freiheit raube. Er ftehe mitten im Volke, 


maßregeln ahnden. (Zuſtimmung rechts.) Ich halte es 
für ganz felbftverftändlich, daß ſich die Polizei nicht eines 
Verbrechens bedienen darf, um ein Verbrechen zu er⸗ 
zeugen. Aber die Sache ſo darſtellen, als ob hier kein 
Anarchiſt wäre, welcher polizeilicher Ueberwachung be⸗ 
dürfte, iſt falſch. Führt Hr. Singer den Beweis für 
feine Behauptung, dann würde ich nicht anftehen, die 
nöthige Remedur eintreten zu laſſen. (Lebhafter Beifall 
rechts. Vereinzeltes Ziſchen links.) 5 

Abg. Singer: Ich nehme gern Akt davon, daß der 
Miniſter eine ſtrenge Unterſuchung zugeſagt hat, da wird 
ſich ja herausſtellen, ob das von mir beigebrachte Material 
der Wahrheit entſpricht. Die Behauptung des Herrn 
Miniſters, ich hätte ihn überfallen (Heiterkeit links), 
iſt doch höchſt wunderbar. Wo ſoll man denn dieſe 
Beſchwerden anbringen? (Miniſter v. Puttkamer 
ruft: „Bei mir ſelbſt!“ Staatsſecretär v. Boetticher 
ruft? „Bei dem Hru. Miniſter!“) Wir erachten es als 
unſere Pflicht, und es iſt der einzige Schutz unſerer 
Partei, daß wir im Reichstage noch ein Wort ſprechen 
können. Damit iſt uns nicht gedient, die Sachen zur 
Kenntniß des Miniſters von Mund zu Mund zu bringen. 
(Aha! rechts), um im 1 Remedur zu erlangen, 
fondern wir wollen der Regierung Gelegenheit geben, 
dieſe Art von Beamtenthum zu kennzeichnen, öffentlich 
zu perhorxesciren. (Sehr gut! links.) 

Miniſter v. Puttkamer: Ich bin mißverſtanden: 
ich habe keineswegs die Befugniß angezweifelt, Be: 
ſchwerden hier vorzubringen, aber ich habe gewünſcht, daß 
man nicht eine Thotſache in unvorbereiteter Weite hier 
gegen die Regierung vorbringt und zu verwerthen ſucht. 
Wenn ich in einer Sache eine Entſcheidung getroffen, 
die der Vorredner für unrichtig hält, jo iſt er berechtigt, 
ſich zu beſchweren, abet wenn es ſich darum handelt, etwas, 
wovon ich keine Ahnung habe, hier unporbexeiteter 
Weiſe ia h ohne mich vorher durch Rückſprache 
oder ſchriftliche Mittheilung davon zu benachrichtigen, 
fo muß ich ſagen, daß es fi) um einen tendenziöſen An⸗ 
griff handelt. (Beifall rechts; Widerſpruch links.) 
Abg. Frohme (Soc.): Der Herr Miniſter hat er⸗ 
klärt, der Schandthat, mit Agents propocateurs zu 
arbeiten, ſei die Regierung nicht fähig. Mau ſolle ihm 
Beweiſe nennen. Ich verweiſe Herrn v. Puttkamer auf 
jenes Erkenntniß des Reichsgerichts, in welchem der be⸗ 
kannte Zeuge Horſch einer gebührenden Kritik unter 
zogen iſt. Herr Rumpff hat überdies in jener Gerichts⸗ 
verhandlung offen erklärt, daß die Polizei ſich der 
ee bedienen müſſe, um den Socialdemokraten beizu⸗ 
ommen' Ä 

Miniſter v. Puttkamer: Ich habe dieſe Thatſache 
vor anderthalb Jahren etwa beſprochen und mich über 
dieſelbe gen au in dem Sinne geäußert, in dem ich heute 
mich über die Verwerflichkeik des Agent⸗Provocateur⸗ 
thums ausgelaſſen habe. : \ 

Abg. Heine (Soc.) conftatirt, daß er wiederholt 
perſönlich Beſchwerden entweder bei der Regierung in 
Magdeburg oder der höheren Inſtanz zur Kenntniß ges 
bracht, aher ſtets eine abweiſende oder gar keine Ant⸗ 
wort erhalten hahe. h RN 

Perſönlich erklärt Abg. Singer, daß er mit Bezug 
auf die anarchiſtiſchen Umtriebe in der Schweiz nicht 
von preußiſchen, ſondern von auswärtigen Emiſſären ge⸗ 
ſprochen habe. Es iſt aber eine Thatſache, daß die 
Spitzel Friedemann und Wolff Preußen ſind. In Betreff 
des Herrn Mahlo⸗Ihring wird der Miniſter hoffentlich 
bis morgen Gelegenheit finden, den mitgetheilten That⸗ 
beſtand prüfen zu fallen. 5 h 

Es folgt die Berathung der Vorlage betreffend die 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes bis zum 
30. September 1891. 

Abg. Mayer (Württemb.) erklärt Namens der Volks⸗ 
partei, daß fie gegen die Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes, wie gegen Ines de e ſtimmen werde. 
Das Socialilten ejeß ſei ein Unglück für unſer Vater- 
land, da es die Betheiligung der Arbeiter an der focialen 
Geſetzgebung erſchwere und den Millionen von da 
as er 
hinreichend kenne, und ſehe keinen Grund für dieſes ſo 
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ſchärfſte verurtheilt 


ſchwer drückende Geſetz. — Laſſen Sie uns zurückkehren 
auf den Boden des allgemeinen Rechts, gleiches Recht 
für Alle iſt der Boden der Zukunft des deutſchen Reichs. 
(Beifall links.) 

Abg. Bebel (Soc.): Ich hätte gewünſcht, daß dieſe 
Berathung durch eine Rede des Hrn. v. Puttkamer ein⸗ 
geleitet worden wäre; denn bei dieſer Vorlage kann er 
ſich nicht entſchuldigen, daß er nicht vorbereitet jei. Wenn 
er trotzdem perzichtet hat, ſo wird das im Gefühl der 
Schwäche ſeiner Argumente geſchehen ſein, und weil er 
weiß, daß auf die Mehrheit, welche für die Verlänge⸗ 
rung dieſes Geſetzes bereits vorhanden iſt, die 
Verhandlungen hier ohne Einfluß ſind. Man 
ſieht, daß alle Maßregeln fruchtlos geweſen ſind, 
die ſocialiſtiſche Fluth einzudämmen. Es iſt ganz un⸗ 
zweifelhaft, daß nur aus Angſt die Regierung zu der 
Verlängerung geſchritten iſt; aber mit derſelben wird 
weder für fie noch für die herrſchenden Klaſſen etwas 
erreicht. Wenn etwas dazu beigetragen hat, den Haß 
gegen die beſtehenden Einrichtungen zu ſteigern und 


demoraliſirend zu wirken, fo iſt es dies Geſetz geweſen. 


Das Studium der Zeitungen ſollte dem Miniſter ſchon 
erweiſen, mit welcher Willkür in der Handhabung des 
Geſetzes vorgegangen wird. Es heißt in der Vorlage, 

iß die großen Maſſen noch heute einverſtanden ſeien 
mit der Verlängerung des Ausnahmegeſetzes. Mich würde 


es mit Genugthuung erfüllen, wenn es aus Anlaß dieſes 


Geſetzes zu einer Auflöſung des Reichstags käme. Die Neu⸗ 
wahlen würden denen eine große Enttäuſchung bringen, 
welche hoffen, daß die Mehrheit des Volkes für die Ver⸗ 
längerung ſtimmen werde. Man hat ſich in weiten Kreiſen 
von der Unzulänglichkeit und Ungerechtigkeit dieſes Geſetzes 
überzeugt. Intereſſant würde mir beſonders das Votum 


der Centrumswähler ſein, die 14 Jahre lang unter dem 


Drud von Ausnahmegeſetzen gelebt und dieſelben aufs 
eilt haben, Man weiſt auf die zus 
nehmende Verbreitung ſocialdemokratiſcher Schriften hin. 
Ich habe früher bereits geſagt, daß gerade unter dem 
Ausnahmegeſetz die verbotenen Schriften an eee 
kraft gewinnen werden. Der „Socialdemokrat“ hat 
gerade in den letzten Jahren bedeutend au Ausbreitung 
gewonnen. Es wird den Behörden auch ſchwer, ſocial⸗ 
demokratiſche Schriften und Zeitungen. 1 db weil 
mit den Jahren auch die Organiſgtion der Schrifteu⸗ 
verſendung geſchickter eingerichtet iſt. ae ift ſie der 


Art, daß jedes Quantum verbotener Schriften ein⸗ 
Fire werden kann. (Hört! hört!) Das ſollte 
Ihre Meinung in Betreff der Haltbarkeit des 


Socialiſtengeſetzes erſchüttern. Auch der Anarchismus 
t ur das Soctaliftengefeg gefördert, die 
Väter deſſelben ſind die e Mörder Rumpffs. 
Der Miniſter verlangt Beweiſe dafür, daß die preußiſche 
Polizei die Agents provocgteurs unterſtützt. Ich erinnere 
an Neumann, der hier in Berlin die „Freiheit“ mit 
Erlaubniß des Polizeipräſidiums colportirte und dann 
nach London in die Expedition derſelben ging, bis er 
als Spion entlarvt wurde. Ich erinnere an Wolff, der 
notoriſch mit der Polizei in Verbindung ſtand und von 
hier aus Correſpondenzen für die „Freiheit“ ſchrieh, in 
der er die „parlamentariſche Socialdemokratie“ mit Hohn 
überſchüttete. Ich nenne endlich noch den ſächſiſchen 
Polizeiſpion Schmidt, der in der Schweiz bemüht war, 
einen Attentatsfonds zu gründen, den aus Berlin aus⸗ 
gewieſenen Friedemann, der in Zürich im anarchiſtiſchen 
Sinne thätig war. In dem Berichte des Schweizer 
Generalſtaatsanwalts wird Weiß als preußiſcher Spion 
bezeichnet. Ich ſehe den Hru Miniſter ſuchen. Die Be⸗ 
merkung ſteht auf Seite 112. (Heiterkeit.) Die Unterſuchung 
in der Schweiz iſt veranlaßt durch die Thatſache, daß beim 
Bundesrath in Bern Drohbriefe einliefen, der Bundes⸗ 
palaſt ſolle in die Luft geſprengt werden. Der Bundes⸗ 
anwalt nun kommt zu einem ganz anderen Reſultat, als 
es hier von uns vorgeführt wird. Er ſtellt die ganze 
anarchiſtiſche Bewegung in der Schweiz hin als das 
Werk auswärtiger Emiſſäre. Der bundesſtaatsanwalt⸗ 
liche Bericht verwirft dann die Einführung eines Aus⸗ 


nahmegeſetzes in der Schweiz als eine Gefahr für den 
walt ſchwer⸗ 4 
LTE 


Staat. In Deutſchland würde ein Staatsant 


nichts an der Thatſache. Von den 
dieſes Hauſes werden zwei unbedingt für die Ver⸗ 
längerung des Socialiſtengeſetzes eintreten: die Rechte 
und die Nationalliberalen. Dieſe haben bei den letzten 
Wahlen in den verſchiedenſten Wahlkreiſen um unſere 
Stimmen gebuhlt. (Hört! Hört! links.) Unſer College 
Fiſcher (Heiterkeit links; that dies in München in dem 
Wahlkreiſe, wo ſich die Nationalliberalen und das 
Centrum gegenüberſtauden. Er ſprach in einer Ver⸗ 
ſammlung die Meinung aus, daß das Socialiſtengeſetz 
ſchließlich überflüſſig fein werde; die Socialdemokraten 
ſeien gar nicht ſo ſchlimm, wie ſie dargeſtellt würden. 


r erinnere fi, wie er in feiner Jugendzeit, als er ins 


politiſche Leben eintrat, bingeſtellt worden ſei, und wie 
ſtehe er jetzt da? (Große Heiterkeit links.) Er habe ſich 
garnicht geändert, nur die Verhältniſſe. (Erneute Heiter⸗ 
keit.) Zum Schluß ſagte Herr v. Fiſcher: Stimmen Sie 
nie für einen Ultramontanen, treten Sie dem frechen 
Ultramontanismus entgegen! Deutlicher kann man ſich 


nicht an die Socialdemokraten wenden, als es damals ge⸗ 


ſchehen iſt. Als in Köln, wo die Socialdemokraten 3- 4000 
Stimmen zu vergeben hatten, ein angeblicher Social⸗ 
demokrat in einer Verſammlung erklärte, ſeine Partei 
würde für den nationalliberalen Candidaten ſtimmen, 
ſtimmte die „Köln. Ztg.“ einen wahren Dithyrambus 
au; die Zunahme der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
ſei durchaus kein Unglück, die Socialdemokraten ſeien 
0 nicht die ſchlimmſten Feinde des Staats und der 

eſellſchaft. Wie will man dann aber ein ſolches Aus⸗ 
nahmegeſetz rechtfertigen? Von demſelben Blatte wurde 
auch der Socialdemokrat für weniger gefährlich erklärt 
als ein Demokrat, wie Sonnemann, oder als ein Welfe 
wie Brüel in Hannover. Von dieſem von der Regierung 
inſpirirten Blatt wurden alſo dieſe drei Parteien für 
gefährlicher erklärt, als die Socialdemokraten. (Abg. 
Windthorſt: Hört! hört!) Das Centrum wird auch 
diesmal den Ausſchlag geben. Es wird zweifellos auch 
diesmal der Regierung Heeresfolge leiſten (Abg. Racke: 
Warum?) Ich freue mich, daß Sie es nicht thun wollen. 
Es werden genau ſoviel dafür ſtimmen als nothwendig 
iſt, daß das Socialiftengefeg angenommen wird. (Heiterkeit) 
Die Herren in Rheinland und Weſtfalen werden nicht 
für das Geſetz ſtimmen, um es nicht mit den indu⸗ 
ſtriellen Arbeitern zu verderben, die politiſch gebildeter 
ſind als die ſchleſiſchen Bauern und die Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Dann beſtimmt Sie auch die Einleitung des 
Culturkampffriedens, nicht mehr ſo feindſelig wie früher 
gegen die Regierung zu ſein. Ich mache dem Centrum 
leinen Vorwurf, aber den Wählern möchte ich jede 
Täuſchung über die Stellung des Centrums benehmen. 
Vor zwei Jahren hat man eine Verlängerung des 
Geſetzes auf zwei Jahre beantragt, jetzt auf fünf 


Jahre ohne weitere Begründung. Damals geſchah 
dies mit Rückſicht auf eine Veränderung in der 
Spitze des Staates. Wenn man nun, trotzdem 


dieſer Moment näher herangekommen, doch die Wer: 
längerung auf 5 Jahre will, ſo ſchließe ich daraus, daß 
es nicht gelungen iſt, bei dem künftigen Träger der 
Krone die Zuſtimmung zu dem Geſetz zu erhalten. Man 
weiß, wie gern man ſich Illuſionen macht bei Aende⸗ 
rungen der Staatsgewalt. Je raſcher dieſe Illuſionen 
zerſtört werden, um ſo beſſer. Sie denken uns mit dieſem 
Geſetz zu vernichten, wir werden Sie beſiegen. (Lebhafter 
Beifall bei den Socialdemokraten.) 

Hierauf wird die weitere Berathung auf Freitag 
vertagt. £ \ 


Pwouktenmärkte. 


.. Söninssers, 18. Februar. (v. Portatinz u Grodte.) 


Weizer e 1000 Kilo hochbunter 1227 145,75, 125/68 
148,25 . bez., bunter 9 1068 bifp. 83,50, 1138 
u. 1158 104,75, blip. 98,75, 1228 121,25 % bez, 


ka 


rother 1208 145,75, 1278 und 1298 157,50 4 bez. 
Roggen d 1000 Kilo inländ. 111/28 119,50, 117g 
118,75, 119 121,25, 1226 125 „4 bez, ruf. ab Bahn 
1068 80, 1198 96,75, 1208 93, 1248 103 M bez. 
Gerſte e 1000 Kilo große 114,95, 125,75 „ bez., kleine 
ruſſ. 83, 84,25 M bez. — Hafer er 1000 Kilo loco 
110 & bez. — Erbſen 7er 1000 Kilo weiße 100 M bez. 
graue 122,25 % bez. — Bohnen e 1000 Kilo III, 
115,50 4 bez. — Wicken dee 1000 Kilo 111, 117,50, 
120 «HM bez. — Kleeſaat r 50 Kilo rothe 46 & bez. — 
Spiritus e 10 000 Liter 2 ohne Faß loco 36% HM Sp, 
De Fehruar 36% „ Gh, der März 7 % Gb, der 
Frühjahr 38 % Gd., e. Mai⸗Juni 38% 4 Gd. er 
Juni 39% A Gd, d Juli 40 A Gd., Jer Auguſt 
40% % Gd., e Sept. 41% AM Gd. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 

Stettin, 18. Febr. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
loco 133,00—154,00 M, er April⸗Mai 157,50, Fer 
Mai⸗Juni 159. — Roggen unveränd., loco 122-130, 
. April⸗Mai 134,00, er Mai⸗Juni 134,50. — 
Rüböl geſchäftslos, Jar April⸗Mai 43,70, dr Septhr.. 
Oktbr. 4550 — Spiritus feſt, loco 36,60, Yer 
April⸗Mai 38,00, Yr Juni⸗Juli 39,40, e Juli⸗Auguft 
40,10. — Petroleum loco verſteuert, Uſance 1%õ8 % 
Tara 12,20. 

Berim, 18. Februar. Weizen loco 140 —162 K, 7 
April⸗Mai 154% — 153½ 4, Yr Mai⸗Juni 157½¼ — 156% 
%, r Juni⸗Juli 159½ 158½% %, de Juli⸗Auguſt 
161½ 160 ½ %, ie September⸗Oktoher 165—164 4 
— Roggen loco 131137 , guter inländ. 133.—134 
, feiner inländiſcher 134½ 135 M, hoöchfeiner — „ 
ab Bahn, %r April⸗Mai 137½— 137% 10% , de 
Mai⸗Juni 138½—138½ 137% 4, der Juni⸗Juli 
139, 139% —138½ 4, Yr Juli = Auguſt 140 .— 
139½ , de September⸗Oktober 141—141½— 
140% . — Hafer loco 123 bis 160 4, oft: und 
weſtpreuß. 126—137 „4. pommerſcher und uckermärkiſcher 
133 — 140 , ſchleſiſcher und böhmiſcher 136—143 
, feiner ſchleftſcher, mähriſcher und böhmiſcher 145 bis 
157 , ruſſiſcher 126 130 &, gering polniſcher — 4 ab 
Bahn, r April⸗Mai 126 ½ — 126 ½ , Yr Mai⸗Juni 
128½—128½ M, Pr Juni⸗Juli 130½— 130% M — 
Gerfte locp 108 —175 M — Mais loco 117125 , Jr 
Avril⸗Mai 100.4, dr Mai⸗Juni 108% %, Yr Sept. 
Oktober 110% „ — Kartoffelmehl loco 15,50 &, 
r Fehrugr 15,50 4, Yr Februar⸗März 15,50 , de. 
April⸗Mai 15,80 , der Juli⸗Auguſt — „ — Trockene 
Kartoffelftärte loco 15,50 4, Pr Febr. 15,50 , Yer Fehr. 
März 15,50 %, Yr April⸗Mai 15,80 % — Feuchte 
Kartoffelſtärke loco 8,00 „ — Erbſen loco d 1000 
Kilogramm Futterwaare 130—140 &, Kochwaare 150 — 
200 4 — Weizenmehl Nr. 00 21,75 bis 20,00 „K, 
Nr. 0 20,00 bis 19,00 „ — Moggenmehl Nr. 0 
20,00 bis 19,00 &, Nr. 0 u. 1 18,50 bis 17,25 4, 
fi, Marken 19,80 4, d Februar 18,30 , ir Febr. 
März 18,30 4, Ne März⸗April — M, der April⸗Mai 
18,40 , ½ Mai ⸗Juni 18,50 , r Juni⸗Juli 
18,60 A, Yr Juli⸗Auguſt — „ — Rüböl loco ohne 
Faß 43 , Pr April⸗ ai 43,8 , Pr Mai⸗Juni 44,1 ., 
Der Sept.⸗Oktbr. 45,8 M — Petroleum loco — , Yır 
Februar — , % April⸗Mai — M — Spiritus 
loco ohne Faß 37,9 4. e Februar 38,8 38,5 K, 
yr Februar⸗März 38,8 — 38, AH, ver April⸗Mai 
39,2—39 A, i Mai- Juni 39,5 —39,3 4, der Juni⸗ 

uli 40,340, , Pe Juli⸗Auguſt 41,2 40,9 &, Yar 
uguſt⸗Septbr. 41,72—41,5 M 

Magdeburg. 18. Februar. Buderbericht. Korazuder, 
erc! von 96 & 22,75 , Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
21,60 , Nachproducte, excl., 750 Rendem. 19,00 4 
Flau. — Gem. Naffinade mit 


1 1 Faß, 28,09 , gem. 
elis I, mit Faß 26,00 Geſchäftslos, Preiſe 
nominell. 7 
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